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29 . JerhVAsTirs» RüftviirKeir , - err 19 §A. rr *. 64.

schiff stattgefunden hat , ist es sehr viel wahrscheinlicher, daß
das Schiff auf Minen gelaufen ist. Hierfür spricht auch der
Umstand , daß der Dampfer zweimal getroffen worden ist.
Die Unterseeboote pflegen mit ihren Torpedos sparsam um¬
zugehen, aber in einem Minenfelde läuft ein Schiff sehr

2VW Wsen bei Prza §nysz gefangen — Eine englische höhenslellung bei leicht von einer Mm am die andere.
St . Lloi genommen III MM « dlk ZttilMM.

UWtze m Mn M Weste»

(Amtlich.) Großes Hauptquartier, 16. März . (Oberste Heeresleitung .) Westlicher Kriegsschauplatz:
Die englische Höhenstellung bei St . Elv i, südlich Ipern , um die seit vorgestern gekämpft wunde, ist in unseren Hän¬
den. — Am Südabhange der Lorettohöhc, nordwestlichArras , wird um eine vorspringende Bergnase gekämpft. —

In der Champagne brachen mehrere sranzösische Teilangriffc unter unserem Feuer unter starken Verlusten zu¬
sammen. Nördlich Beaussjour entrissen unsere Truppen den Franzosen mehrere Gräben . — In den Ar¬
gon n e n und am Ostrand derselben kam es zu Gefechten, die noch andauern . — In den Vogesen wird an einzelnen
Stellen weiter gekämpft.

Oestlrcher Kriegsschauplatz: Beiderseits des Orcyz, nordöstlich Przasnhsz , griffen die Russen an . Sie wurden
überall abgewiesen. Besonders erbittert war der Kampf umJednorozek . 2000russische Gefangene
blieben in unserer Hand . — Südlich der Weichsel ist nichts zu melden. (W. T . B .)

Stk » eine Rmzer Srerde « « mW
(Amtlich.) Berlin, 16. März . (W. T . B .) Amtlich wird von der britischen Admiralität bekannt gegeben, daß

die englischen Kreuzer Keut , Glasgow und der Hilfskreuzer Oramo im Stillen Ozean bei der Insel Juan Fer¬
nando auf S . M . S . Kleine « Kreuzer Dresden gestoßen sind. Nach kurzem Kampfe geriet die
Dresden durch die Explosion einer Munitiouskamm er in Brand und sank . Die B e -

satzung soll vo« den englischen Kreuzern gerettet worden sein . — Der Stellvertreter des Chefs des Adiniral-

stabes. gez . Behnke.

M MÄMW
(W. T . B.) Wien, 15. März . Amtlich wird Verlautbart 15 . März , mittags : Im westlichen Abschnitt der Kar¬

pathenfront ist der gestrige Tag ruhiger verlaufen . Nördlich des Uzsoker Passes kam es zu ernsteren Kämpfen.
Starke russische Kräfte griffen hier mittags an und drangen bis nahe an unsere Stellungen vor, wo sie sich zunächst
behaupteten . Ein nachmittags von unseren Truppen überraschend durchgeführter Gegenangriff warf den Feind

auf der ganze » Front nach heftigem Kamps zurück , wobei vier Offiziere und 506 Mann gefangen wurden.

Auch an den eigenen Stellungen beiderseits des Opor - Talcs wurde erbittert gekämpft . Der Gegner , der ans

Strhj weitere Verstärkungen herangeführt hatte, griff seit einigen Tagen wiederholt mit starken Kräften im Tale
und den begleitenden Höhen an . Alle diese Versuche , gegen die Paßhöhen Raum zu gewinnen , scheiterten stets unter
den schwerste « Verlusten . Der gestern erfolgte Angriff , der wieder in unserem Feuer vollständigzusammen-
brach, dürste mit Rücksicht auf die großen Verluste, die der Gegner erlitt , kaum mehr wiederholt werden . An

1000 Gefangene brachten diese Kämpfe ein . — An den Stellungen südlich des Dnjester wird gekämpft. Ein

von unseren Truppen angesetzter Gegenangriff gewann Raum . Die Russen wurden auf mehreren Frontabschnitten

zurückgcdrängt. — In Polen und Westgalizien fand nur Geschätzfeuer statt.
Der Stellvertreter des Chefs

Nm MrWMMU
Fünf Dampfer torpediert.

(W. T . B .) Paris , 14 . März . (Meldung der Agence
Havas .) Ein deutschesUnterseeboot hat am Donnerstag den
Dampfer Auguste Conseil 22 Meilen südlich von Starpoint
versenkt. Die Besatzung wurde gerettet und nach Falmouth
gebracht.

(W. T . B .) Berlin , 15 . März . Das Berl . Tageblatt
schreibt: Die britische Admiralität nennt 4 Schisse, die von
U 29 torpediert sind, Hadlaud , Andalusia , Indian City
und Aden. Indian City wurde am Sonnabend 8 Uhr früh
bei St . Marie auf den Seilly -Jnseln angegriffen . Sie war
nur in kurzer Entfernung von der Küste, wo die Menge zu¬
schaute . Die Besatzung rettete sich in Booten Zwei Pa¬
trouillenschiffe fuhren zur Verfolgung aus . Das U. -Boot
aber tauchte und erschien erst weiter westlich an der Ober¬
fläche ; es war auch schnellerals das Patrouillenschiff . — In
derselben Gegend hat U. 29 auch den Dampfer Hadland an¬
gegriffen.

Der norwegische Dampfer Brlridge nicht von einem
deutschen U.-Boot augcschossen.

Kristiania , 16 . März . Das hiesige Auswärtige i gibt
bekannt : Der norwegischen Gesandtschaft in Berlin hat das
deutscheAuswärtige Amt mrtgetertt , daß nach dev B^ üchten,

des Generalstabs : v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

die es von den Unterseebooten erhalten habe, kein deutsches
Torpedo ein Schiss namens Belridge beschädigthabe.

Zum Untergang des Dampfers Hanna.
Kopenhagen, 15 . März . Die englische Meldung von

der Torpedierung des schwedischen Kohlendampfers Hanna
scheint sich als Lüge zur Stimmungsmache gegen Deutschland
herauszustellen . Die Reederei des Dqmpfers in Helsingborg
erklärte auf telephonische Anfrage , sie halte die englische
Meldung im hohen Grade für unwahrscheinlich. Der
Dampfer Hanna sei nach der letzten Meldung des Kapitäns
von der Tyne nach Schottland abgegangen und könne nicht,
wie die englische Meldung sagt , bei Scarborough torpediert
worden sein. Wahrscheinlich handle es sich um einen eng-
lischen Dampfer unter schwedischer Flagge . (Es gibt auch
einen englischen Dampfer Hanna .)

(W. T . B .) Kopenhagen , 16. März . Die Reederei A.-G.
Henckel in Helsingborg , die Besitzerin des bei Scarborough
untergegangenen schwedischen Dampfers Hanna , erhielt laut
L .- A . von ihrem Kapitän ein Telegramm , wonach der
Dampfer am Sonnabend morgen von zwei Torpedos ge¬
troffen wurde . Durch die Explosion wurden sofort vier
Heizer , ein Bootsmann und ein Schiffsjunge getötet . Der
Rest der Besatzung wurde von einem vorbeifahrenden schwe¬
dischen Dampfer ausgenommen . Sämtliche Schisfspapiere
und Instrumente des Dampfers sind verloren . Der Direktor
Svensson erklärte , daß der Dampfer Hanna am Freitag
von der Tyne nach den Carrarischen Inseln abgegangen sei.
Der Kapitän hatte Weisung , den Kurs nördlich um Schott¬
land zu nehmen. Da Scarborough südlich der Tyne liegt,
muß der Kapitän südlichen Kurs genommen, also gegen seine
Weisungen gehandelt haben . Ds Hie Explloston im Bseder-

Athen , 15. März . Es wird hierher aus Mytilens ge¬
meldet , daß die Beschießung der Dardanellen von der Ver-
bündetcnflotte eingestellt werden mußte wegen der schweren
Schäden , die die türkischen Batterien den Angreifern zu-
fügte ». Der englische Uebcrdreadnought Queen Elizabeth
«wagte sich zu nahe heran und wurde mit einem Eissnhagel
von den Forts Supyera , Karantina , Vcrlanierdies und Su-
kale empfangen . Das Schiff erhielt so schwere Treffer , «daß
es sich nur mit geringer Schnelligkeit aus dem Feuerbereich
der Forts zurückziehen komtte. Später wurde es in schwer
havariertem Zustande nach Lemnos gebracht.

Die neue russische Karpathenoffensive.
Berlin , 15. März . Der Kriegsberichterstatter der Voss.

Ztg . meldet aus dem k. und k. Kriegspressequartier : Der
Mitterungsumschlag hat sofort das Kampfbild in den Kar¬
pathen verändert . Die österreichisch -ungarischen Erfolge an
der Straße nach Beligrod haben die Russen veranlaßt , mit
einem ansehnlichen Massenangrifs auf die Karpathenfront
einzusetzen, indem sie mit starken Kräften gegen alle östlich
des Lubköwer Passes gelegenen Pässe vorbrachen, glaubten
sie das konzentrische Vorgehen der Oesterreicher hemmen zu
können . Vielleicht geht ihre Hoffnung auch dahin , Kräfte
von der Vorstoßrichtung , die ihnen Wohl gefährlich erscheint,
abzuziehen . In allen Tälern , die von der nach Samok nach
Osten führenden Bahnlinie abzweigen, wurden gestern starke
Kolonnen vorgeworfen , um die Pässe zu forcieren . Gegen
Len Lupkower und den Uzsoker Paß , den Wyszoker Sattel
und den Uebergang aus dem Oportal richteten sich nament¬
lich starke Angriffe . Gleichzeitig wurde ein Offensivversuch
im südlichen Galizien unternommen , der die nördlich Nad-
worna eingegrabenen österreichischenTruppen zurückdrängen
sollte. Den Russen war aber nirgends ein Erfolg beschieden.
Unter großen Verlusten brachen sämtliche Angriffe zusam¬
men . Der letztwöchige Vorstoß der Russen an Dunajetz,
Nida und Kilizä hat sich als bloße Demonstration erwiesen.
Es wird zwar auch jetzt dort gekämpft, die russischen Angriffe
geschehen aber mit untergeordneten Kräften und werden
leicht zurückgewiesen. Die starke Kanonade in der Dunajetz-
Gegend hat einige Petroleumraffinerien in Mitleidenschaft
gezogen. Die große Naphtafabrik und Raffinerie in Mary-
ampol geriet in Brand . Mehrere Nächte lang stand der
Feuerschein der riesigen Reservoire über der russischen Front¬
linie . Im Raume Grybow - Gorkize, wo die Russen versuchten,
die verlorenen Feldbefestigungen wieder zu gewinnen , wurde
ihnen neuerlich eine Vorstellung entrissen. Natürlich kommt
diesen Operationen augenblicklichgegenüber dem gewaltigen
Ringen in den Karpathen nur eine sekundäre Bedeutung zu.

Der französische Generalstabsbericht.
(W. T . B .) Paris , 16 . März . Amtlicher Bericht vom

Sonntag nachmittag . Belgische Truppen rückten weiter «im
der Iserschleife vor . Ihre Artillerie , von unserer schweren
Artillerie unterstützt , zerstörte einen von den Deutschen im
Friedhof von Dixmuiden errichteten Stützpunkt . Der Feind
beschoß Ipern . Unter der Zivilbevölkerung sind mehrere
Opfer zu beklagen . Die Deutschen beschossen ebenfalls .die
Kathedrale von Soissons und die «benachbarten Viertel . Nörd¬
lich Reims , gegenüber dein Luxemburger Walde, versuchte
der Feind , einen von unseren vorgeschobenenSchützengräben
einzunehmen , wurde aber znrückgeworsen. Reims wurde
daraus beschossen . In der Champagne .warfen wir gegen
Tagesende des 13 . März zwei Gegenangriffs zurück und
nahmen , indem wir den Feind verfolgten , mehrere Schützen¬
gräben ein . In einem davon fanden wir etwa 100 Tote und
Material . Ein in den Argonnen versuchter Angriff gegen
unsere Linie wurde sofort ungehalten . In Lothringen be¬
setzten unsere Patrouillen EmbsrmeM . In den Vogesen
fanden nur Artilleriekämpfe statt.

Amtlicher Bericht von 'Sonntag abend . Das englische
Geschwader beschoß Westende-Bad und erzielte Ergebnisse.
Das von «den englischen Armeen in Neuve Kapelle erzielte
Ergebnis erweist sich als ein vollständiger Erfolg . Me
englischen Armeen rückten auf einer Front vom etwa
3 Kilometer in einer Tiefe von 1200 —1500 Meter vor und
eroberten noch einander drei Reihen Schützengräben und ein
starkes Schanzwerk südlich Neuve Chspclle . Die von den
Deutschen m-ft großer Heftigkeit susgeführten GegenangrUst
wurden Der Feind erlitt Veck -chp. Me



Artillerie (Feldartillcrie und schwere Artillerie ) bereitete
sehr wirksam die Jn -fanterioaktion vor und rmterstützto sie.
In der Champagne «befestigten wir unsere neue Front «durch
Fortschritte an verschiedenen Stellen und sicherten unsere
Stellung auf den Kanrpflimen , welche wir dem Feinde «ab-
«genammen hatten . In den Argonnen «bemächtigten wir uns
zwischen Four de Paris und Bolante 300 Meter Schützen¬
gräben und machten dabei Gefangene , darunter mehrere
Offiziere . Der Feind machte tagsüber zwei Gegenangriffe,
wurde aber völlig zurückgeworfen. Auf «den Maashöhen in
Eparges verfluchten «die Deutschen auzugreffen , wurden aber
durch unser «Feuer sofort angehalten , ebenso in Chamois
nördlich Badonvfller.

Japan und China.
(W. T . B .) Petersburg , 16 . März . Rjetsch schreibt

unter dem 8. März : Das amerikanische Gesetz über die
Vermehrung der Wehrkraft hat in Japan die größte Auf¬
merksamkeit hcrvorgerufen . — Von China wird eine bündige
Antwort aus die japanische Forderung kategorisch gefordert.
Im Falle einer Ablehnung wird Japan energische Maß¬
regeln gegen China ergreifen.

Die englisch-französische Antwort an Amerika.
Der Pariser Temps bespricht in zwei Artikeln maritime

Fragen und bekämpft aufs heftigste den Vorschlag Wilsons.
Das Blatt will , daß Deutschland ausgehungert wird . Nie¬
mals werden Frankreich und England irgend eine Kon¬
zession machen. Fortan werde keine Tonne Warenfracht
mehr zum Feinde dringen , denn alles werde konfisziert.

Weiter wird aus Paris gemeldet, die Blockade deutscher
Häfen werde in den nächstenTagen beginnen . Danach werde
es keinem Schisse, gleichgiltig welcher Nationalität und mit
welcher Ladung , möglich sein, deutsche Häfen zu erreichen
oder zu verlassen . NeutraleSchiffsführer werden aufgeforderr
werden , sofern die Ladung keine Konterbande ist, einen
neutralen Hafen anzulaufen , wo die französische Regierung
die Ladung für Rechnung des Schiffsführers verkaufen Wird.
Ladungen aus Deutschland, die nicht Konterbande sind, dür¬
fen nach neutralen Ländern verschifft werden.

Die Verluste der englischenHandcsumrinc.
Berlin , 16. März . In einer von «der britischen Admi¬

ralität am 13 . März hevausgeg-tzhenen «amtlichen Statistik
wurde der Gesamtverlust der englischen Handelsmarine seit
Kriegs 'bsginn auf 87 Schiffe angegeben . Hierzu erfährt die
Voss . Zeitung von unterrichteter Seite , daß «die Angaben
dieser englischen Statistik unzutreffend «und die tatsächlichen
Verluste der englischen« Handelsflotte erheblich größer sind.
Die Zahl ihrer Kriegsverluste beläuft sich auf 124 Schiffe.
Zu diesen kommen noch die verloren gegangenen Fffch-
dampfsr , deren Zahl in der englischen Statistik auf 47 an¬
gegeben wird , so daß «der Gesamtverlust 171 Schiffe beträgt.
Wahrscheinlich ist, daß bei «der Besprechung des Marineetats
im Reichstag nähere Angaben über die Schiffsverluste
unserer Gegner gemacht werden.

Verhaftung eines englischen Arbeiterführers.
Rotterdam , 14. März . Havelock Wilson, der Präsident

der National Sailor Fireman Union , ist am Freitag ver¬
haftet worden , nachdem er in einer Versammlung scharf «den
Standpunkt der «seemännischen Arbeitnehmer gegenüber
Laws vertreten «hatte . Sowohl Law wie Wilson «sind Mit¬
glieder des Unterhauses.

Der Prozeß gegen die Burcnführcr.
General Dewet und andere Burenführer , die in

dem südafrikanischen Aufstand««eine Rolle gespielt haben , sind
am letzten Sonnabend mit «der Eisenbahn vom dem Fort iu
Johannesburg nach Bloemfontcin übergeführt worden.

Zur Zrsze kr KrieMMMemW.
Mit großer Energie «bearbeiten zurzeit die alldeutschen

Blätter den Reichskanzler , um ihn zu einer bindenden Er¬
klärung über «das Kriegsziel der Regierung zu bringen . Die
offiziösen Auslassungen hierüber «genügen diesen rechts¬
stehenden Organen nicht; sie wünschen schon jetzt eine offene
Aussprache über das Verteilen «des Felles des Bären ,

«der
noch gar «nicht erlegt ist. Dazu will die Regierung aber «bei
den noch undurchsichtigen Verhältnissen ihre Hand nicht
«bieten . Nunmehr nimmt «der Reichskanzler «abermals Ge¬
legenheit , seine «Stellung zu dieser Frage zu präzisieren «. j
Der Geh . Justizrat Prof . Dr . Kahl hat «an den Reichs- «
kauzler ein Schreiben gerichtet, in «dem er dis am 38. v. M . !
erfolgte «Gründung der „«Freien Vaterländischen Vereini¬
gung " anzeigt . Die «Ziele der „Freien Vaterländischen V«er- !
eintgung " sind in sichen Punkten zusammengefaht, in denen !
u . «a . betont wird : Dem Deutschen idarf niemand in der Welt
näher stehen als sein Reichsgenosse. Wer sich «dazu bekennt,
«hat auf die rückhaltlose Anerkennung seiner nationalen Ge¬
sinnung Anspruch . Unbeschadet«der durch Natur und «Kultur
gegebenen Gemeinschaftsausgaben «der Völker und Staaten
ist die «Geschlossenheit«des deutschen Volkstums stärker zu «be¬
tonen und durchzusÄhren, «die Ueberschätzungausländischer
Art abgustellen, Betätigung deutschen Wesens in allen seinen
Erscheinungsformen zu «pflögen. Alle Aemter sind Nicht nur
verfassungsrechtlich , sondern «auch tatsächlich «den für sie
geistig rmd sittlich Befähigten zugänglich zu machen. Die
Anforderungen der nationalen Sicherheit und «Wehrhaftig¬
keit sowie der Fürsorge für «die Kriegsinvaliden und« die
Hinterbliebenen «der gefallenen Krieger sind «van einem
Standpunkt zu prüfen , «der über «die Unterschieds «der Par¬
teien hinausragt . Das Verhältnis zwischen der Regierung
und Volksvertretung in der inneren wie in der äußeren
Politik ist mehr als bisher auf Offenheit «und Vertrauen zu
gründen und dadurch «die Arbeit Beider zu «heben, zu ent¬
falten «und zu vereinfachen. Endlich ist «die «Einheitlichkeit
unseres Volkes «auch im gesellschaftlichen Zusammenleben
Und im freien Verkehr nicht zu «vergessen- «und «durch die «
Ueberwindung jeder Art von Kastengeist, von Mißtrauen -
und Gehässigkeit zu betätigen.

Der Reichskanzler hat Prof . Dr . Kahl geantwortet : «
„Für die Mitteilung , die Sie mir von der Gründung der
Freien vaterländischen Vereinigung und ihrem Ziele machen,
ssge ich Ihnen aufrichtigen Dank . Sie wollen den Strom -

nationaler Gesinnung , den der Krieg gesammelt hat , in die
Friedenszeit hinüberleiten . Die Bewahrung des großen
Erlebnisses , daß dieser Krieg das deutsche Volk in allen
seinen Gliedern und Schichten geeint gezeigt hat , soll uns
ein heiliges Vermächtnis sein . Ich begrüße es daher mit
Freuden und Dank , wenn führende Männer aller Richtungen
sich in dem warmen Bemühen einigen , dieses Vermächtnis
zu sichern. In einein Augenblicke, da um das Kriegsziel , die
Niederwerfung unserer Feinde , noch gerungen wird und da
die Deutschen draußen und zu Hause ein einziger Wille ganz
beherrscht, der Wille zum Sieg , können wir nicht schon irn
einzelnen alle die Fragen erörtern , die bei und nach den
Friedensverhandlungen zu lösen sind. Möge der Tag bald
kommen, da die Fesseln des freien Meinungskampfes gelöst
sind. Denn es wird zugleichder Tag sein , an dem das blutige
Ringen zu Ende geht . Einstweilen aber mögen wir den
Geist vorbereiten , in dem unser Volk die Bedingungen seines
zukünftigen Lebens mitzuschaffen haben wird . In den Leit¬
sätzen Ihrer Vereinigung glaube ich diesen Geist zu erkennen.
Gewiß , auch der Parteien Streit wird wieder anheben.
Aber wie sich alle Schichten des Volkes in der Stunde der
Not so recht verstehen gelernt haben, so müssen auch die neuen
innsrpolitischen Kämpfe von einer gegenseitigen Achtung
beherrscht sein, die alle Schichten des Volkes vom Fürsten bis
zum Arbeiter umschließt. Sie haben zusammen geblutet,
alle ihr Bestes gegeben und erfahren , wie Großes ein von
heiliger Liebe zur Heimat beseeltes Volk leisten kann , wenn
es einig ist. Wenn uns alle die Liebe zu dem tüchtigen,
schaffenden Volk und Achtung vor jeder ehrlichen Gesinnung
leitet , sehe ich mit freudigem Vertrauen der Aufgabe ent¬
gegen, die der Friede uns stellen wird , der Aufgabe , ein nach
außen stärkeres Deutschland innerlich im Geiste der Freiheit
und gemeinsamen Vaterlandsliebe weiter auszubauen .

"
Die rechtsstehenden Blätter haben die Meldung am

Sonntagmorgen ohne Kommentar wiedergegeben : nur die
Post bemerkt zu der Antwort des Kanzlers : „Irgend etwas

„Neues besagt dieses Schreiben des Reichskanzlers nicht. Es
vermeidet sorgsam, den Boden bedeutungsloser Wendungen
zu verlassen. Insbesondere vermag man sich der Aufgabe,
dis sich der Reichskanzler mit freudigem Vertrauen stellt,
„ein nach außen stärkeres Deutschland innerlich im Geiste
der Freiheit auszubauen "

, eine anschauliche, greifbare Vor¬
stellung nicht zu machen.

"

RAstringe« , 16 . März.
Etatsberatnng im preußischen Heerenhause . Das Ober¬

haus des preußischen Landtags erledigte am Montag in einer
ungewöhnlich stark besuchtenSitzung alle vom Abgeordneten¬
hause ihm zugegangenen Vorlagen . Die meisten dieser Ge¬
setzentwürfe und Verordnungen wurden ohne Debatte ver¬
abschiedet. Auch beim Etat beantragte Fürst Hatzfeldt
su blos -Annahme . Als einziger Redner sprach zum Etat
der stellvertretende Ministerpräsident Dr . Delbrück, der in
längerer Rede hervorhob , daß alle Kreise des Volkes sich zu¬
sammengeschlossen haben in gemeinsamer Arbeit , um das
deutsche Erwerbsleben den Notwendigkeiten des Krieges an¬
zupassen und die Ernährung des deutschen Volkes sicherzu¬
stellen gegenüber dem Aushungerungsplan unserer Gegner,
auf den diese verfallen sind , nachdem sich ihr Ansturm an
unseren siegreichen Truppen gebrochen habe. Dr . Delbrück
erwähnte eine Aeußerung des französischen Ministerpräsi¬
denten Viviani , wonach das blockierteDeutschland in völliger
Deroute sei . An der Kräftigung unseres Wirtschaftslebens,
namentlich unseres Geld - und Kreditverhältnisses und au
der intensiven Tätigkeit der Industrie und der Landwirt¬
schaft werde , so führte der Vizekanzler aus , diese Behauptung
zuschanden. In der Annahme des Etats ohne Debatte werde
das Land erkennen, daß auch das Herrenhaus entschlossen
sei , alle Differenzen zurückzustellen. — Der Etat wurde ohne
Debatte angenommen . Am Schluß der Sitzung hielt der
Präsident v . Wedell eine längere Ansprache im Sinne der
Parole „ Durchhalten " .

Im Ru 'dolstüdter Landtag wurde einstimmig «ein «Re¬
gierungsantrag angenommen , noch «dem alle Abgeordneten -,
Stadtrats - und Gemeinderatsmandate wegen des Krieges
um ein Jahr verlängert werden. — Eine Umfrage hat er¬
geben , daß die Gemeinden des Fürstentums bezüglich der
Unterstützung der Angehörigen der «Kriegsteilnehmer viel¬
fach jedwede Unterstützung verweigern oder keine Mittel
hierzu «versüglich sind. An anderen Orten hingegen wird «ein
Zuschuß zur reichsgesstzlichen Unterstützung «gegeben. Um
diese ungleichmäßige «und gleichzeitig ungerechte «Behandlung
«aufzuheben , beabsichtigt die sozialdemokratische Fraktion , «im
Landtag einen Antrag einzubringen , wonach «der Zuschuß
zur reichAgesetzlichen Unterstützung nicht mehr von den Ge¬
meinden , sondern vom Staat in «gleicher Höhe wie -die gesetz¬
liche Unterstütznng geleistet Wird . Dies «würde eine -gleich¬
mäßigere «und gerechtere Verteilung «als bisher zur Folge
haben.

Die Arbeiterfrage und der Wiederaufbau in Ostpreußen.
Die Kriegshilsskommission für die Provinz Ostpreußen hat
sich mit der Frage des Wiederaufbaues der zerstörten Teile
der Provinz beschäftigt. Eine Baustoffgesellschaft, an der
der Staat mit einer Million Mark beteiligt ist, soll Rohstoffe
einheitlich einkaufen und damit einer Preistreibnng Vor¬
beugen . Hauptsächlich sollen Holz und Ziegel eingekauft
werden . Die Zahl der zerstörten Gebäude wird auf 15000
geschätzt . Deren Aufbau wird sich auf etwa drei Jahre ver¬
teilen . An Ziegeln ist ein Bedarf von 900 Millionen er¬
forderlich . Etwa 80 000 Hauseinrichtungen werden ver¬
nichtet sein, deren Wert 24 Millionen Mark betragen hat.
Es wird also eine Menge Bauarbeit in Ostpreußen zu ver¬
richten sein. Man rechnet mit einem großen Konkurrenz¬
kampf der Unternehmer . Der ostpreußifche Gewerbetreibende
soll nicht übergangen , aber auch nicht durch Zwangsmaß¬
regeln . geschützt werden . Zur Beschaffung von Maschinen,
Gerätschaften an Handwerker , wird der Oberpräsident beim
Minister Darlehen im Betrage von 300 000 Mk. beantragen,
die den beiden ostpreußischen Handwerkskammern zur Ver-

< fügirng «gestellt werden . In Betracht kommen hierbei Hand-
i Werker , die durch den Krieg geschädigt sind. In der Sitzung
! der Kriegshilfskommission , der immer noch kein Arbeiter-
; Vertreter angehört , hat Gewerbeinspektor Zellenkopf den
! außerordentlichen Mangel an Arbeitern im Handwerk her-
r Vorgehoben. Man denke bereits an die Heranziehung von

weiblichen Arbeitskräften und an die stärkere Ausnutzung
! der Jugendlichen . Der Redner stellte auch die Anfrage , ob

nicht eine zeitweise Aussetzung der gesetzlichenBeschränkungen
(Arbeiterschutzgesetze ) angeregt werden könnte. Vom Ober¬
präsidenten Grafen Lambsdorff wurde dem Gewerbeinspektor
geantwortet , ob es möglich sein werde , die gesetzlichen Be-

i stimmungsn außer Kraft zu setzen , sei zweifelhaft . Die Sache
« werde geprüft werden . Die Arbeiterfrage sei außerordent-
- lich brennend . Bis zu einem gewissen Punkte werde dem
- Arbeitermangel abzuhelfen sein, indem Gefangene , die dazu
j tauglich seien, für die Arbeiten verwendet würden . Die
; Heranziehung von italienischen und sonstigen Arbeitern aus
1 Len neutralen Staaten verbiete sich von selbst. Es werde
! jeder Beruf versuchen müssen, mit dem vorhandenen Ac-
2

beitermaterial auszukommen. Selbstverständlich muß jedem
- Versuch, dis Urbeiterschutzgesetze außer Kraft zu setzen , sowie
« Gefangene , Frauen und Kinder beim Wiederaufbau Ost-
s Preußens zu beschäftigen, mit aller Energie entgegengetreten
! werden . Wenn immer von einem Arbeitermangel im Ge-
- werbe gesprochen wird , so muß darauf hingewiesen Werden,

daß die freien Gewerkschaften im Januar noch über 90000
Arbeitslose zählten . Es gibt also reichlich Arbeitskräfte für
Ostpreußen.

Neue Vorschriften für die Mchlmahlung . Gemäß Er¬
mächtigung «des Handelsministers vom 12 . März wird «ge¬
stattet , s.) daß «bei Bereitung von Weizenbrot Weizenmehl
mit weniger als 30 Prozent Roggenmhl «verwendet wird,
b) daß «bei Bereitung von Roggenbrot bis 30 Proz . Weizen--
«mehl verwendet wird , o) «daß von «den Mühlen Weizenmehl
abgegeben werden kann, das «mit «weniger «als 30 Prozent
Roggenmhl gemischt ist . Die Erlaubnis bleibt «einstweilen
«in Kraft «bis 30. «April 1915 ; sie ist -durch «die Marktlage be¬
dingt , die eine ausgiebigere Verwendung «des Weizens ge¬
stattet.

Kein Katholikentag in diesem Jahre . Das Zentral¬
komitee für die «Generalversammlung «der Katholiken
Deutschlands beschloß , auch in diesem Jahre mit Rücksicht
auf «den «Krieg «von «der Veranstaltung einer Katholrkeuver-
sammlung Abstand zu nehmen.

Die Briefsperre über den Alldeutschen Verband ist auf¬
gehoben. Die über den Vorsitzenden «des Alldeutschen Ver¬
bandes , Rechtsanwalt Elaß in Mainz , verhängte Postsperre
ist nach mehr als zweimonatiger Dauer durch solgeiides
«Schreiben des Gouvernements Mainz vom 12 . März d . I.
«ausgehoben worden : „Nachdem «das Auswärtige Amt auf
eine vom stellvertretenden Generalkommando unterm 26. «Fe-

^ bruar d . I . dorthin gerichteteAnfrage erklärt hat , «daß es an
der Aufrechterhaltung der gegen Rechtsanwalt Claß «ver¬
hängten Briessperre kein Interesse «mehr «habe , «und da auch

? «militärische Interessen für «die lAusrechterhaltung «der Brief-
i sperre nicht «mehr vorliegen , so wind mit dem «heutigen Tage
i die unterm 3 . Januar verhängte Briessperre aufgehoben .

" —
! Eine Korrespondenz, die vorstehendes mitteilt , bemerkt hier-
! zu : An dieser Kundgebung ist neu , daß das Auswärtige Amt

bei «der Verhängung bzw. Anfrechterhaltung der Briessperre
, irgendwie beteiligt war — neu ist weiter , «daß die seinerzeit
- gegen den Vorsitzenden «des Alldeutschen Verbandes an-
j geordneten Maßnahmen «mit „militärischen «Interessen " in
s Zusammenhang gebracht «werden ; welcher Art diese sein

könnten , ist nicht ersichtlich . Von «der Aushebung «der «nach
z Professor Dr . Bornhaks Gutachten «gleichfalls rechtswidrigen
j Beschlagnahme der Denkschrift über die „Krtegsziele " «ist
: nichts «bekannt , ebensowenig von dsrjemgen «der Postsperre
i über den Alldeutschen Verband , deren geheime Ausführung
i «besonderes Aussehen erregt hat.

i Spanien.
I Die Wirkung «des Krieges auf das wirtschaftliche Leben
« zeigt eine Enquete , welche die «Regierung in allen Städten
! über 16 000 Einwohner veranstaltet «hat . Sie ergab , «daß am

1 . Februar infolge des europäischen Krieges über 60 Prozent
der industriellen Betriebe Spaniens «eingeschränkt «und etwa
18 Prozent vorübergehend geschlossen waren . Die Gesamt¬
zahl der «Arbeitslosen besonders in «den« Hafenstädten betrug
über 170 000.

China.
Große Erregung herrscht in China . Wie der Korre¬

spondent des Daily «Telegraph aus Peking meldet , herrscht
in der «Bevölkerung «von «ganz China über die japanisch-
chinesischen Verhandlungen eine große Erregung . Die!

> chinesische Regierung «hat sich veranlaßt gesehen, ein Rund¬
schreiben an «alle Behörden zu richten , worin sie diese an
ihre Pflichten erinnert und sie «daraus aufmerksam macht,
daß die Zentralre -gierung «allein «die Verantwortung « für «die
Verhandlungen mit Japan zu tragen « habe und alles tun
«werde, «um «die nationale Ehre zu wahren . TruppM -teile

! unter dem Befehl des Generals Cyen Ai sind «nach «Szechnan
i abgegangen . Man sieht darin eine Maßregel , «Um etwaigen
' Unzufriedenen in der Provinz «entgsgenzutreten.

LsLMlss.
RSMsgq «. 16 . Mü;

s Zchweine -Geftfterfteisch.
Wie aus «den Verhandlungen der Budgetkommissiou des

Reichstages hervorgeht , sind immer noch zu viel <Lhweiue
j im Deutschen «Reich vorhanden . Zu «der gewohnten schlacht'
: reifen «Scksosre von 200 und mehr Pfund können sie nur

in geringer Anzahl gebracht werden , West «das Hauptmast-
mittel , Gerstenmehl fehlt. Um sie hinzuhalten , werden sie
mit Kartoffeln gefüttert , wodurch nicht nur deren Preis
ungekannt in die Höhe getrieben worden ist , sondern die

, «Ernährung «des Volkes gsvad^ u gefährdet «wird . Die Ab-
! schlachtung größerer Mengen von Schweinen ist daher «drin-
j gend notwendig geworden. Die Aufbewahrung der dadurch



«geschaffnen Fl -eischmengs-n durch Einpöckeln und Räuchern
hat a :ch seine Schatenseiten « ch schützt nicht vor dem Ver¬
derben , eben weil 'das Fleisch von diesen noch nicht schlacht¬
reifen Schveinen nicht haltbar genug ist . Man ist daher
dazu gekommen, Versuche mit dem künstlichen Einfrieren des
Schweinefleisches zu machen, wie wir es beim Schaffleisch
bereits kennen.

Die Versuche scheinen gelungen zu sein. So wird aus
Köln geschrieben: Der erste Beigeordnete der Stadt Köln,
Adenauer , veröffentlicht in KölnerMättern unter der lieber-
schrift „Ist «das Gefrierverfahren für Schweine -geeignet? "
die Ergebnisse der darüber von fachmännischer Seite an-
gestellten Untersuchungen . Es 'handelte sich 'darum , ob auch
Gefrierschweiue nach «dem -Aufbauen noch in derselben Weise
wie frische Schweine zum Pökeln , Räuchern und zur Wurst-
sabrikation verwendet werden können. In Köln sind unter
fachmännischer Leitung an zwei Gefrierschweinen diese Ver¬
suche angestellt worden . Nach einmonatigem Verweilen im
«Gefrierraum sind Koteletten gebraten , Speck, Brat - und
Fleischwurst her-gestellt worden , die sich alle in Farbe , Aus¬
sehen und Geschmack gleich den aus -frischem -Schweinefleisch
hergestellten Erzeugnissen erwiesen haben . Der Verfasser
bezeichnetdiese Feststellung van großem Werte für die bevor¬
stehende Abschlachtung -des überflüssigen Schwein-öbestandeS
-und mißt ihr auch für die Zeit nach dem Kriege zur Be¬
seitigung von Fl -eischn -ot große Bedeutung bei.

In Berlin wurde dieser Tage einer Versammlung von
Ministern , -Geheimräten , zahlreicher Qberbürgerlneistcr und
Bürgermeistern das Gefrieren >von Schweinefleisch vor-
demon-striert . Die Einladung war von der Zentraleinkaufs-
gesMschast ergangen und fand die Versammlung im Hotel
Kcriserhof statt . Der Oberingenieur Cattan -ed verbreitete
sich eingehend Wer -die technische Seite des Einfrierens und
betonte , daß technische Schwierigkeiten der Lösung dieser
Aufgabe nicht -mehr im Wege ständen . Minister v. Losbell
sprach die Ueberzeugung aus , daß die Stadtverwaltungen
auch in dieser Hinsicht vora -ngshen werden , zumal ihnen -durch
das Entgegen -komnmn -des Reichsscha-tzamtes die Hälfte des
finanziellen Risikos 'bei Anschaffung von Vorräten ab-genom-
men worden sei. Ueber das Problem -der Massenschlachtun¬
gen äußerte sich aus Grund der Chemnitzer Erfahrungen der
Schlachthosdirektor K-ög-ler aus Chemnitz. Ein sich an¬
schließendes Probeesssn fand allerseits ungeteilten Beifall.

In «der Speisesolge der Mahlzeit wurde Klippfisch, -der
vor zehn Monaten gefischt und -gekochtes und gebratenes
Fleisch von Schweinen verabreicht , die seit sechs Monaten in
-den Gsfri -erräumen gelagert haben . -Besonders däS
Schweinefleisch sei wohlschmeckendund von frischem Fleisch
nicht zu unterscheiden -gewesen.

Es -wäre sicher ein großer Vorteil , wenn durch das Ge¬
frieren des Schweinefleisches eine rationellere Verwendung
desselben ermöglicht und ein Sinken der Preise für Rauch¬
fleisch und Speck herbeigefü -hrt würde.

» -» »

Steuern . Zur Hebung der Grund - und Gebäudesteuer,
der Amts - und Geri -chtskostsn, der Beiträge zur Brandkasse
und zur -Rabbinatskass -e us-w. sind bei der Gr -oßherzoglichen
Amtska-sse Rüstring -en , Petevstra -He 81 , I . , folgende Termine
angesetzt: für den Bezirk Baut -am 16 . , 17 ., 18 . , 19 . , 20 . März,
für den Bezirk Heppens am 22. , 23. 24. , 25. , 26 . März , für
den Bezirk Neuende am 27., 29., 30. , 31 . März . Die He¬
bungen beginnen um 8 Uhr vormittags und endigen um
1 Uhr nachmittags . In diesen Hebungsterminen können
auch die -Zinsen usw . für die -Staatliche Kvöditan-stalt ge¬
zahlt werden.

Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse haben folgende Rüstringer
erhalten : Von S . M . S . Seydlitz. Stückmeister Blohm aus
Rüstringen. Verwalter Schmidtke ans Rüstringen, Maschinist

Roth aus Rüstringen, Wachtmeister Böhm aus Rüstringen,
Torp.-Ob.- Masch .-Mt . Koch aus Rüstungen, Maschinist
Müller aus Rüstringen; vom Marinekorps : Leutnant d.
L . II Fortmann aus Rüstringen, Offizier - Stellvertreter
Lankenau aus Rüstringen, Oberleutnant Schmidt ans
Rüstringen.

Orffentliche Bitte der Werftarbeiter . Im Werftarbefler-
zug , der des mittags von Tor I -nach Rüstringen (-Stadtteil
Bant ) und umgekehrt fährt , waren die Wagen so arrangiert,
daß der Wagen Nr . 1 au dem Ende -des Auges nach Tor I
und die -folgenden 2, 3 us-w. der Reihe nach einraugiert
waren , und sich infolgedessen jeder Fahrgast eine Fahrkarte
für den betreffenden Wagen löste, von dem aus er es am
nächsten nach seiner Behausung hatte . Jetzt , seit zirka -drei
Wochen, sind -die Wagen aber so -durcheinander rangiert , daß
des Mittags beim Aüssteigen in Bant durch -das Hinüber
-und Herüber ein furchtbares Gedränge entsteht . Wie es
kommt, daß dieses Durcheinander -Rangieren der Wagen 'ge¬
schehen konnte bleibe 'dahingestellt . Auf jeden Fall aber ist
-der Zustand nnhatrbar und wird die zuständige Eisenbahn-
behövde gebeten, die frühere Ordnung wiöderherstellen zu
lassen.

Fußballsport . Am letzten Sonntag standen sich die erste
Mannschaft des Arbeiterturnerbundes Delmenhorst und der
Freien Turnerschaft Rüstringen in Varel zu einem Retour¬
spiel gegenüber . Das erste Spiel , welches in Delmenhorst
ausgewogen wurde , endete mit 3 : 2 Toren zugunsten Del¬
menhorsts . Die Mannschaften waren sich ziemlich eben¬
bürtig und es kam daher zu einem scharfen und interessanten
Spiel , welches nur durch den aufgeweichten Boden etwas
beeinträchtigt wurde . Das Retourspiel endete mit dem
Siege Rüstringens . Halbzeit 3 : 2, Schlußresultat 4 : 3.

Kriegskonzert im Colosseum. Der Klub ehemaliger
Hoboisten hat das lobenswerte und erfolgreicheUnternehmen
durchgeführt , durch gute Jnstrumentalkonzerte auch seinen
Teil zur Kriegshilfe beizutragen . Was in Friedenszeiien
unmöglich schien , ist in der Kriegszeit gelungen , nämlich das
Interesse für solche Konzerte auch in breiteren Schichten
wachzurufen . So wenigstens mußte der gute Besuch des
Konzertes , das am Sonntag im Colosseumstattfand , gedeutet
werden und auch das Interesse , das die Konzertbesucher für
die Darbietungen zeigten . Die aus freiwilligem Zusammen¬
schluß geschaffene Kapelle leistete unter der Leitung des
Musiklehrers Schmidt vorzügliches. Die Vorträge des
Orchesters wie die Solovorträge wurden sehr beifällig aus¬
genommen und gewährten den Besuchern einen Genuß und
die denkbar angenehmste Unterhaltung . Der Besuch der
Konzerte , die an den nächsten Sonntagen fortgesetzt werden
sollen, kann nur empfohlen werden , zumal der Wirt , Herr
Sieler , auch alles aufbietet , den Aufenthalt in seinem Lokale
dem Publikum so angenehm wie möglich zu machen. Der
Ertrag der Konzerte fließt in die Kassen der Korporationen,
die sich zur Aufgabe gemacht haben, die Kriegsleiden zu
mildern.

Adler -Theater . Dom Parkettsitz Nr . 10 finden am Mitt¬
woch und Donnerstag die beiden l^ ten Au-fsühvun'gen statt.
Um Freitag bringt Max Waiden -als vierte und -letzte Neu¬
heit seines erfolgreichen -Gastspiels , welches am 31 . März
endet, die Operettenposs-e in drei Akten „Nu fchlägt ' s
13 ! ! ! " von Hugo Busse -und -Max Waiden. Dieses -l-uftige
Werk hatte bei der Uraufführung im Residenz-Theater in
Hannover im Oktober 1913 stürmischen Lachersolg, und ist
vom Max -Walden -Enfe-nMe -mit gleichem Erfolge in Aachen,
Dortmund , Kassel, Erfurt , Danzig , Essen , Leipzig gegeben
worden . Die Hauptrolle , -den Kovsettfiab -rik-anten Anton
Pannemann , spielt Max Walden , in den Wrige -rr Haupt¬
rollen wirken mit die Damen : Bartling , Hofsimann Boog,

Halm und Sismerling , -die Herren : Oehlerkin -g , Michels,
Schreibner , Preuß und Bügler . Frl . Bartlrng und Herr
Oehl -erking werden -einen Furland tanzen , der zweite Akt
bringt den Original -Tan -g-o-UvgMtino vom gesamten Per-
s-onal ausgeführt . Die Premiere am Freitag beginnt pünkt¬
lich 8.15 Uhr.

Wilhelmshaven, 16 . März.
Oldenburgische Landesbank . Tie Dividende für -das

Geschäftsjahr 1914 wird -mit IM Prozent (wie in den Vor¬
jahren ) vorgeschlagen.

Wein Leopotd.
(Wegen Raummangels verspätet .)

Am Sonnabend abend -wartete das Kriegstheater mit
dem L 'Urvongeschen Volksstück Mein Leopold auf . Eines
jener Volksstücke, die sich am besten mit auf den deutschen
-Bühnen gehalten haben . Es gehörte eigentlich auch ein
Vokksstück noch aus 'den Spielplan des Kriegsthsaters . Wie
die -bereits gegebenen durchweg guten Sachen , bewältigten
die leitenden Personen -das L 'Arrongesche «Stuck ebenfalls,
trotz des fünfmaligen Aktenwechsels.

Der Autor zeigt in seinem Stück nicht nur «die «Schäden
einer -verkehrten Kindererziehung , er mahnt in umMfdrin -g-
«licher Weise auch zum richtigeren -Wege, ohne in einen
moralisierenden Ton zu verfallen . Zwar hat er einige
Schwächen im Ausbau , die -leicht langweilige Minuten
schiffen und eine gemachte Sentimentalität entstehen -lassen,
aber eine geschickte Spielleitung kommt trüber -gut hin¬
weg . Auch am «Sonnabend war von den sozusagen natür¬
lichen Mängeln fast nichts zu spüren.

In der Titelrolle «gab «Herr Leuchter eine etwas - un¬
fertige Figur , es fehlte besonders die freie Ungezwungen¬
heit , während Herr Benß dem Vater des leichtsinnigen
Sausewinds in jeder Beziehung die richtige Seite obzu-
ge-winnen vermochte, -mrch Herr Hustede als Amtsrichter
Zernickow wußte sich seiner Rolle mit Geschick zu ent¬
ledigen . Von den Damen gaben Frl . Keimling, Frl.
Puck , Frl . Gaedeke, sowie Frau B -arelmann und
Frau Preuß anerkennenswerte Leistungen . Herr Pe¬
ters -g-ab den quecksilbrigen Klavierlehrer in sehr tempera¬
mentvoller Weise, während - Treptow den Altgesellen R.
Starke recht würdig zu gestelten -wußte.

Die von den Herren Trüittper und Peters und
Frl . Keimling- zu>m Vortrag gebrachten Einlagen fanden
starken Beifall . Besondere Anerkennung verdient auch die
von Herrn Dr . Maurer geleitete Zwischenccktsmufikdes
«Orchesters der 2 . M -atrosen -Division.

Qttittttug.
Für das Rote Kreuz gingen ferner ein : Auf der

Rüstringer Sparkasse : Von Frau E. 6 Münzen (0 Mk.) , von Frl.
E . W . 20 Mk., Klasse 8 der Schule Wilh . Straße 15 Mk., Klaffe 6
daselbst 7 Mk. , Norddeutsches Volksblatt 17 .6« Mk., Polizeibüro
für Finderlohn 70 Pf ., Frl . R . 1« Mk., N . N . 2 .15 Mk., M . B . ,
Rüstringen 1« Mk. , Verein der Mechaniker usw . der Werst , Ress.
IV , 25

'
Mk., Frl . R . 10 Mk., E . Schr . 1 Mk. , Lehrer H . 5 Mk.,

Realgymnasium Rüstringen 100 Mk . Ferner von Landwirt H . L. ,
Schaar , wiederum 10 Mk. Auf der Oldenburgischen Landesbank
von Marinebaumeister M . 10 Mk.

Quittung.
Zur Bekämpfung des Ungeziefers bei unseren

Truppen im Osten gingen bei uns ein : 2 .00 Mk. von
K . Die Redaktion.

Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co. in

Rüstringen.

Hierzu eine Beilage.

MMMgW.
Für das Armenarbeitshaus soll

die Lieferung von ca . 600 Meter
Bettzeug zur Herstellung von
Bett - und Kissenbezügen , von ca.
ISO Metern Leinen zu Bettüchern
und 50 Meter Handtuchdrril mit
eingewebtem Namen vergeben
werden.

Reslektanten werden ersucht, ihre
Angebote unter Beigabe von
Mustern bis zum 18 . März,
mittags 12 Uhr , im Armen¬
arbeitshaus einzureichen . (8994

Die Armcnkominission.
vr . Lueken.

A>« MWW.
Für das Armenarbeitshaus soll

die Lieferung von 10 Schemel,
15 Stühlen mit Lehne u . Bretter¬
sitz und 4 Kokosmatten in Größe
von 10x80 cm vergeben werden.

Reflektanten werden ersucht,
ihre Angebote unter Angabe von
Maßen oder Beilegung von
Skizzen bis zum 18 . März d. I . ,
mittags 12 Uhr, im Armenarbeits¬
haus einzureichen. (8995

Die Armcnkomrnission.
Or . Lueken.

Bekanntmachung.
Für die städtische Badeanstalt

an der Oldeoogestraße suchen wir
zum 1. April d. I . eine Fra « ,
die die Wäsche und die Reinigung
der Räume besorgt . Gesuche sind
schrifilich oder mündlich bis zum
20 . d . Mts . auf dem Rathause
an der Zedeliusstraße , Zimmer
Nr . 5 , anzubringen . Dort wird
auch nähere Auskunft über die
Stelle erteilt . (9063

Rüstringen , den 15 . März 1915.
Stev - LnrrrKrfLVrrt.

Or . Lueken.

S .-
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« MmMlmMU ud WchMWNtz «»
des MmeissMkiWrl . WWelM . 5tt. 63lRMausj.

Zimmer 7 . Fernspr . Nst 79 und 1165 . Geöffnet von 8'/s bis 12 Uhr
vorm, und von 3 bis 6 Uhr nachmitt , (außer Sonnabends nachm.).

Offene Stellen: Stellensuchende:

60 Arbeiter, 5 Maurer
10 Dienstmädchen 12 Waschfrauen
2 Hausburschen.

3 Laufburschen, 7 Hausdiener
19 Dienstmädchen , 2 Bureauboten

1 Schneiderlehrling
3 Kontoristinnen , 1 Aufwattest.

Wohnungs - Angebote Gesuche (9039

7 4—8räumige Wohnungen,
8 möblierte Zimmer aller Art,
4 möbl . Wohn - u . Schlafzimmer.

49 4—7räumige Wohnungen
45 2—3räumige Wohnungen,
50 möblierte Zimmer aller Art.
15 möbl . Wohn - u . Schlafzimmer.

Z « mieten gesucht
1 oder 2 leere Zimmer von
kinderlosem Ehepaar. (9065

Hilmer , Zedeliusstr. 4L , p . r.

Mattst ! l° "ch ga"Se Einrich-
tungen ) kauft (6554

G. Jantzen , W 'havn, Oneerstr. 12.

P Gärtnerund
Gartenarbeiter

sofort gesucht. Zu melden Arbeits¬
stelle Stadtpark , Neuengrod . Weg.

Rüstringen , 16. März 1915.
Stadtbauamt Rüstringen

Dipl .-Jngenieur Hahn,
Stadtbauinspektor . (9053

eigene
sind wir in der Lage , selbst den verwöhntesten Geschmack zu be¬
friedigen . Die reicheAuswahl von Zigarren in allen Preislagen er¬
möglicht es jedem Raucher , etwas passendes zu finden . Wieder¬
verkäufe «:« gewähre hohen Rabatt u . erhalten dieselben Zigaretten
und Kautabake zu Fabrikpreisen . Eigene Vetriebsstätten in Ober¬
hausen , an der holl . Grenze und in der Eifel . 168

Zigarren -Fabriker, Albracht «k Beging
Niederlage Marktstraße 63 , Telefon 818.

2 Murer -Lehrlinge
und Erdarbeiter

Kuper, . Baugeschäft, Rüstringen,
Roonstraße 172 . (9046

Mllll "
und Arbeiter , nicht unter zwanzig
Jahren , stellt ein (9062

Hermann Bliesmer,
Malermeister, Kaiserstraße 178.

Jüngere
Verkäuferinnen

für rerschiedeneLäger per
sofort, eo. I . April gesucht;

ferner mehrere

: Lehrmädchen:
gegen monatl . Vergütung.

! 8. MWiM L ko .,
I GSkerstratze . (9056

Gesucht auf sofort
oder später ein kleiner Knecht,
sowie zum 1 . Mai ein Mädchen
im Mter von 16 bis 18 Jahren.
902LIM. Gnmmcls , Langewerth.

Mm« SrkkmnkenW
Wilhelmshaven-Rüstringen.

Die KassenrSnme find geöffnet
vormittag» von 8 bis I Uhr
nachmittags von 5 bis M/- Uhr

Dis ÄassenSrogerkenachmittags bis 8 Uhr. (3281
Mittwoch nachmittags und Sonntags bleiben die KaffenrSnme
geschaffen. Der Vorstand: Wilh. Götke , Vorsitzender.

, , gebr., mit und auchllohne Matratzen , in
allen Breiten und Waschtische
spottbillig zu verkaufen. (9059
Schade , Rüstringen , Grenzftr . 54.

6 Maurer
auf sofort gesucht. (9068

Ludwig Lange , Deichstr. 8.

«

GesrrehL

» iv letzten clL k»
4 .uZudrunASQ

ein nicht zu junges Mädchen oder'
eine Frau für vormittags . j9064
Frau Gelfert , Kaakstr. 21, 1 Tr.

Junges sauberes

Vormittagsmadchen
für sofort oder z . 1 . April gesucht.
9048 ( Wilhelmsh . Straße 64 , p.' ' "

. Ns«
sucht per sofort oder 1 . Apnli
gut möbl . Zimmer . Offerten!
erbeten an Träger , Holtermann-'/traße 19. patt . (M5? '

W » et
U » ins" j«

lkaZssIrasss 10 bis 1 Ohr null
ad 3 Illir nachm . (9061

tn- li . HmM -stkmtm
Uot'srt » « x L O« .



Kriegsnrinisttri««,
M . 6172/2 . 18 . K . N. A> Bekanntmachung
bettest. Vorratserhebung und Bestandsmeldung überWolfram , Chrom , Molybdän,

" " «. Manga«.
N-achstchende Verfügung wird hiermit zur -allgemeinen Kennt - !

nis gebracht mit dem Bemerken , daß jede Usbertretung (worunter
auch verspätete oder unvollständige Meldung fällt ) , sowie jedes
Anreizen zur Usbertretung der erlassenen Vorschrift , soweit nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt find,
nach Z 9 Ziffer „k" des „ Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4 . Juni 1851"

(oder Artikel 4 Ziffer 2 des „Bayerischen Ge¬
setzes über den Kriegszustand vom 6 . November 1912"

) mit Ge¬
fängnis bis zn einem Jahre bestraft wird.

8 1-
Bon der Verfügung betroffene Gegenstände,

s ) Meldepflichtig sind vom festgesetzten Meldetag ab bis ans
Weiteres sämtliche Vorräte der nachstehend aufgeführten Klassen
in festem und .flüssigem Zustand ( einerlei , ob Vorräte einer , meh¬
rerer oder sämtlicher Klassen vorhanden sind ) , mit Ausnahme
Äer in 8 5 ausgeführte „ Bestände.
Klasse 23. Wolfram - Metall ausgeschlossen Drähte mit einem

Durchmesser von weniger als 0,5 mm.
Klasse 24. Wolfram -Eisen (Ferrowolfram ) .
Klasse 25. Wolfram - Stahl von 2 bis unter 10 Proz . Wolfram»

geholt , unverarbeitet , vorgearbeitet und in
Fertigsabrikaten , sowie Abfälle und Alt - '

. material ; ausgenommen sind bei Ver¬
brauchern die Fertigfabrikate , welche sich
in Gebrauch befinden , oder schon in Gebrauch
waren nn -d/oder für Verbrauchsersatz auf
Lager gehalten werden , insbesondere fertige
Werkzeuge (nicht Werkzeug stähl e) ,
Kugellager , Magnete usw.

Klasse 26. Wolfram -Stahl von 10 Proz . und mehr Wolfram»
gehalt , insbesondere Werkzeugstähle , unver¬
arbeitet , vorgearbeitet und in Fertigfabri¬
katen , sowie Abfälle und Altmaterial ; aus¬
genommen sind bei Verbrauchern die
Fertigfabrikate , welche sich in Gebrauch be.
finden , oder schon in Gebrauch waren und/
oder für Verbrauchsersatz ans Lager gehalten
werden , insbesondere fertige Wertzeuge
(nicht Werkzeug stähle ) , Kugellager,
Magnete usw.

Klaffe 27. Wolfram in Erzen , in Schlacken , in Neben - und
Zwischenprodukten , soweit nicht unter Klaffe
23—26 fallend.

Klasse 28. Ehrom als Metall und Ferrochrom.
Klaffe 29. Chrom -Stahl mit mindestens 0,5 Proz . Chromgehalt,

unverarbeitet , vorgearbeitet und in Fertig-
fabrikaten , sowie Abfälle und Altmaterial;
ausgenommen sind bei Verbrauchern
die Fertigsabrikate , welche sich in Gebrauch
befinden , oder schon in Gebrauch waren und)
oder für Vevbrauchsersatz auf Lager gehal¬
ten -werden , insbesondere fertige Werkzeuge
(nicht Werkzeug stähl e ) , Kugellager,
Magnete usw.

Klasse 30 . Chrom in Chvomsalzen.
Klasse 31. Chrom in Erzen , in Schlacken , in Neben - und

Zwischenprodukten , soweit nicht unter Klasse
28—30 fallend.

Klaffe 32 . Molybdän als Metall.
Klasse 33 . Molybdän in Legierungen , unverarbeitet , vorgear¬

beitet und in Fertigsabrikaten , sowie Abfälle
und Altmaterial ; ausgenommen sind bei
Verbrauchern die Fertigsabrikate,
welche sich in Gebrauch -befinden , oder schon
in Gebrauch waren und/oder für Ver¬
brauchsersatz auf Lager gehalten werden,
insbesondere fertige Wertzeuge (nicht
Werkzeug stähl e) ,Kugellager,Magnete usw.

Klasse 34.

Klasse 35.
Klaffe 36.

Klaffe 37.

Klaffe 38.

Klaffe 39.

Klasse 40.

Klaffe 41.

Molybdän in Erzen , in Schlacken, in Neben - und
Zwischenprodukten , soweit nicht unter Klaffe
32 und 33 fallend.

Vanadium als Metall.
Vanadium in Legierungen , unverarbeitet , vorgear-

beitet und in Fertigsabrikaten , sowie Abfälle
und Altmaterial ; ausgenommen sind bei
Verbrauchern die Fertigsabrikate,
welche sich in Gebrauch befinden , oder schon
in Gebrauch waren und/oder für Berbrauchs-
ersatz auf Lager gehalten werden , inÄesock-
dere fertige Werkzeuge (nicht Wertzeug¬
stähle ) , Kugellager , Magnete usw.

Vanadium in Erzen , in Schlacken, in Neben - und
Zwischenprodukten , soweit nicht unter Klaffe
35 und 36 fallend.

Mcmgcm -als Metall undManganeisen (Ferromangan)
mit 70 Proz . und mehr Mangangehalt.

Man -gan als Manganeisen (Ferromangan ) unter 70
Prozent Mangangehalt.

Mcmgcm in Eisen - und Stahllegierungen mit minde¬
stens 20 Proz . Mangangehalt , unverarbeitet,
vorgearbeitet und in Fertigsabrikaten , sowie
Abfälle und Altmaterial ; ausgenommen b e i
Verbrauchern die Fertigfabrikate,
welche sich in Gebrauch befinden , oder schon
in Gebrauch waren un -d/-oder für Vevbrauchs-
ers -atz auf Lager gehalten werden , insbeson.
dere fertige Wertzeuge (n i ch t - Wevkzeug-
ft ä h l e) und Maschinenteile.

Marrgan in Erzen.
b) Bei zusammengesetzten Metallen (Legierungen ) , chemischen

Verbindungen und Erzen ist sowohl das Gesamtgewicht , wie der
Gewichtsanteil des Hcmptmetalls «der betreffenden Klasse zu mel¬
den . Hauptmetalle sind für Klaffe 23—27 Wolfram ; für Klaffe
28—31 Ehrom ; für Klasse 32—34 Molybdän ; für Klaffe 35—37
Vanadium ; für Klasse 38— 41 Mcmgcm.

Sind mehrere der anzumeldenixn Metalle in einer Legierung
Vorhanden , so ist unter demjenigen Hauptmetall angumelden , das
-den höchsten Prozentsatz aufweist.

o) Verbrauchern , welche den Gehalt cm Hauptmetall in den
anzumeldenden Werkzeugen und Werkze-ugstählen der Klassen 25,
26, 29, 33, >36 und 40 nicht ermitteln können , ist gestattet , unter
Nennung des Verwendungszweckes , z. B . Schnellavbeitsstähl,
Magnetstahl , Kugellagerftcchl usw ., diese Posten nach Wertklaffen
anzumelden und zwar

Wertklasse -r) bis 150 Mk.,
„ b ) über 160 Mk. bis 300 Mk .,

o) über 300 Mark
für 100 Kilogramm Stcchl.

8 2.
Bon der Verfügung betroffene Personen , Gesellschaften usw.

Bon dieser Verfügung -betroffen werden:
s ) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen , in deren Be¬

trieben die in ß 1 ansgeführten Gegenstände erzeugt und/
oder verarbeitet nnd/oder verbraucht werden , soweit die
Vorräte sich in ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen unter
Zollanfsicht befinden;

b) alle Personen und Firmen , die solche Gegenstände aus An¬
laß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbs wegen
in Gewehrslam haben , soweit die Vorräte sich in ihrem Ge¬
wahrsam und/oder bei ihnen unter Zollaufsicht befinden;

o) alle Kommunen , öffentlich rechtliche Körperschaften und
Verbände , in deren Betrieben solche Gegenstände erzeugt
und/oder verarbeitet und/oder verbraucht werden , oder die
solche Gegenstände in Gewahrsam haben , soweit die Vor¬

räte sich in ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen unter
Zollaufsicht befinden;

ä ) alle Empfänger (in dem unter a, b und e bezeichneten
Umfang ) solcher Gegenstände nach Empfang derselben , falls
die Gegenstände sich am Meldetage auf dem Versand be¬
finden und nicht bei einem der unter s , d und o aufgeführ¬
ten Unternehmer , Personen usw . in Gewahrsam und/oder
unter Zollaufsicht gehalten werden.

Vorräte , die in fremden Speichern , Lagerräumen und an¬
deren Aufbewahrungsräumen lagern , sind, falls der Verfügungs¬
berechtigte seine Vorräte nicht unter eigenem Verschluß hält , von
den Inhabern der betreffenden Aufbewahrungsräume zu melden.

Sind in dem Bezirk der Unterzeichneten verfügenden Behörde
Zweigstellen vorhanden (Z-weigfabriken , Filialen , Zweigbur -eauS
und devgl .), so ist die Hauptstelle zur Meldung auch für diese
Zweigstellen verpflichtet . Die außechalb des -genannten Bezirks (in
welchem sich die Hauptstelle -befindet ) ansässigen Zweigstellen wer-
den einzeln betroffen.

8 s-
Umfang der Meldung.

Die Meldepflicht umfaßt außer den Angaben über Vorrats¬
mengen noch die Angabe , wem die fremden Vorräte gehören , welch-
sichim Gewahrsamdes Ausknnftspflichtigenbefinden.

8 4.
Jnkraftreten der Verfügung.

Für die Meldepflicht ist -der am 16. März 1915 (Meldekagy,
mittags 12 Uhr , bestehende tatsächliche Zustand maßgÄend.

Für die m 8 2 Absatz cl bezeichneten Gegenstände tritt die
Meldepflicht erst mit dem Empfang oder der Einlagerung der
Waren in Kraft.

Sofern die in § 0 anfgeführten Mindeftvorräte am 16. März
1915 nicht erreicht sind, tritt -die Meldepflicht an dem Tage in
Kraft , an welchem diese Mindeftvorräte überschritten werden.

8 s-
Ausnahme « .

Ausgerwmmen von dieser Verfügung sind solche in 8 2 ge-
kennzeichneten Personen , Gesellschaften usw ., deren Vorräte (ein¬
schließlich derjenigen in sämtlichen Zweigstellen ) nicht überschreiten

in Klasse 23, 28, 32, 35 je 10 kg
in Klaffe 24, 33, 36 je 20 kg
in Klaffe 26, 27, 30. 31, 34, 37, 38, 39 je 150 kg
in Klasse 26, 29, 40, 41 je 300 kg

8 6.
Meldebestimmungen.

Die Meldung hat unter Benutzung der amtlichen grünen
Meldescheine für Metalle zu erfolgen , für die Vordrucks in den
Postanstalten 1 . und 2. Klaffe erhältlich sind ; die Bestände sind
nach den vorgsdruckt-en Klassen -getrennt anzugeben ; in denjenigen
Fällen , in welchen genaue Werte nicht ermittelt werden können
(z . B . der Reingchalt von Erzen ), sind Schätzungswerte einzutra¬
gen , sofern nicht -die Bestimmung 8 1 o zutrifft.

Weitere Mitteilungen irgend welcher Art darf die Meldung
nicht enthalten.

Die Meldezettel sind an die Metall -Meldestelle der Krisgs-
Rohsiofs - Abteilung des Königlichen KrisgSministeriums , Berlin
IV 66, Mauerstraße 63—65 (Fernsprecher Amt Zentrum 11509)
vorschriftsmäßig cmsgefüllt bis zum 31. März 1915 einschließlich
einzureichen.

An diese Stelle sind auch alle Anfragen zu richten , welche
die vorliegende Verfügung betreffen.

Die Bestände sind in gleicher Weise fortlaufend alle drei Mo¬
nate (erstmalig wieder um 1 . Juli ) aufzngeben unter Einhaltung
der Einreichungsfrist bis zum 15. des betreffenden Monats.

Wilhelmshaven , den 15. März 1915.

Kaiserliche Kommandantur.

8«zickeni.Wli>mii
Verr - el.

Sonnabend den SV. März,

Gemal-Beksmiiilmg
Tagesordnung:

1 . Jahresbericht.
2 . Wahl des Vorstandes und

der Kommissionen.
3 . Kommunales.
4 . Verschiedenes.
Vollzähliges Erscheinen wird

dringend erwartet . s9070
Der Vorstand.

DenLscher
Biiilttdeittt - Verbild

Ztveigverein Wilhelms¬
haven - Rüstringen. rr rr

Heute MO 8.U W:
« » -

im Edelweiß.
Die Kollegen und deren Frauen

sind hierzu freundlichst eingeladen.
9082s Dev Vorstand.

Wt »»z ! KuMklMlle!
Rüstringen -Wilhelmshaven.

Die am Mittwoch den 17. März fällige Sitzung findet
nicht statt . Wann dieselbe stattfindet, wird noch näher bekannt
gegeben. — Die Kartelldelegierten sowie alle Gewerkschafts¬
mitglieder, für die nicht extra ein Lichtbilder- Vortragsabend
angesetzt ist, werden ersucht , den am Mittwoch abend vom
Bildungsausschuß veranstalteten Ltchtbilder-Vortrag zahlreich
zu besuchen . Der Vortrag wird im Versammlungslokal Edel¬
weiß abgehalten . s905is Der Kartells «rstaud.

Tl>zWkm .W«hli>ttck
Erirdeir.

Freitag den IS. März ISIS,
abends 8^ Uhr:

Partei - Vtrslumlmg
im Hotel Bellevue.
Tagesordnung:

1 . Bortrag über „Weltkrieg
und Sozialdemokratie ",
Referent Genosse Stubbe.

2 . Diskussion.
3 . Parteiangelegenheiten.
Angesichts der wichtigen Tages¬

ordnung ist ein vollzähliges Er¬
scheinen der Genossinnen und Ge¬
nossen notwendig . sS030

Der Vorstand.

Zchi-Atclitt k . r«rlim
Rüstr ., Wilhelmsh . Str . 23.

Künstl . Zähne , Plomben re.
Vorbereitungdes Mundes

bei künstlichem Zahnersatz gratis
34s Teilzahlung gestattet.

W«M« ««Vi! I«
Mittwoch , 17. März , abds . p 8 Uhr
Keneralversalllmluüg i . k'rsimsiWiier

Die Tagesordnung umfaßt:
Aufnahmen , Vorstandsberichte,
Abrechnungen , Vorstandswahlsn,
Zeichnung der zweiten Kriegs¬
anleihe , Vereinszeitung , Kom¬
missionswahlen , Schwimmunter¬
richt 1915,Feldgrüße,Verschiedenes.

Um zahlreichen Besuch bittet
Der Vorstand.

RL . Leider sind uns immer
noch nicht alle Adressen , der unter
den Fahnen stehenden Mitglieder
zugegangen und bitten wir alle
Personen , die solche noch mit-
tellen können , dies umgehend
zu tun . s8740

Der Verein beabsichtigt an die
im Felde stehenden Mitglieder
Liebesgaben abzusenden und bittet
die Angehörigen derselben , die
genauen Adressen in der Ver¬
teilungsstelle VI des Konsums¬
vereins , Heppens , Einigungs-
straße 18 s- bis Sonnabend den
20 . März abzugeben . sgOS4

Der Vorstand.

MW» W
W

Lrisgs -^ estsr
(Werttspeisekaus)

Lonnabemj äen 20 . Nüi -r
8 Iftir

öeslen äer Narine u . ^ rmee

Mlöiii lMM
— Vollcsslüclc . —

? 1ät2S 211 Llslrlsn Vo1L8xr6i8SH
1 Ntz .» unä 50 ? 1 .-8itz8plät2S.

Vorvsrksuk in lüobsss LuobbsnckiunA , kooastrssss,
nnä Hisrno ^ ors LnAsrrsngssebstt , Loks Oöksr - unck

Liswsrekstrssss . (9050

MrtttMlstraßeu . Mmenstratze.

BWlMMMMt
Marktstratze 38 , I

Friedrichstratze 4 , Part . l.
besorgt Aufbügeln , Reparaturen,
Reimgen sämtlicher Garderoben

prompt und ballig. 17801

Leichte Gartenarbeit
zu vergeben.

Friedr . Glatzen, Rüstringen,
Wilhelmsh . Straße 64 . sS047

s» . « ,
Wilhelmsh .-Rüstringen.

Allen Mitgliedern hier-
durch zur Nachricht, daß
unser Kollege , der

Maschinenbauer

am 29 . August 1914 auf dem
westlichen Kriegsschauplatz
den Tod für das Vaterland
erlitten hat . Ehre seinem
Andenken ! s90S6

Die Ortsverwaltung.

« MUViWUltt

Danksagung.
Für die uns von allen Seiten

gezeigten außerordentlich vielen
Beweise der Teilnahme an dem
herben Verluste unseres lieben
Entschlafenen , für die ihm auf
sei,rem letzten Wege zuteil ge¬
wordenen Ehrenbezeugungen
seitens der verschiedenen Vereine
aus Rüstringen , Wilhelmshaven
und Jever , für die überaus vielen
Kranzspenden , die tröstenden
Worte des Herrn Predigers Hoyer
und nicht zuletzt der Schwester
Amanda für ihre anfopfernde
Pflege während der langen Krank¬
heit des Verstorbenen , sagen wir
auf diesem Wege herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
9Ü67Z Frau Ware . VeiMmidt.

Plötzlich und unerwartet
verstarb am Sonntag infolge
eines Unglücksfalles unser
braves Mitglied , der

Schuhmacher

M IM
Ehre seinem Andenken ! 9055)

WMUWMM

MK.

Varel.
MMWlr . MWM ! .

Den Tod fürs Vaterland
erlitt unser treuer Genosse

Ml ! Mk
am 23 . Februar auf dem
östlichen Kriegsschauplatz.

Sein Andenken wird in
Ehren gehalten ! (8069

Der Vorstand.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei der Beerdi¬
gung meiner lieben Frau sage
hiermit allen Freunden und Be
kannten meinen innigsten Dank
Auch vielen Dank dem Her n
Pastor Jbbeken für die trost¬
reichen Worte am Sarge der
Entschlafenen , sowie den Kollegen
der Mechainker - Werkstatt des
Retzort IV . (9060

Fritz « MltMSNNu. Angehörige.



Beilage.
LS, Jahrg. Nr. 64.

Mittwoch
- en 17. März ISIS.

Zer Kries ii> i>tii -cnWeii THiitzedieteii.
Das Kolonialamt gibt eine „dritte Mitteilung " über die

Lage in den deutschen Schutzgebieten heraus . Wir ent¬
nehmen der 56 Druckseiten starken Schrift folgende Einzel¬
heiten:

I . Die englische Niederlage in Deutsch-Ostafrika.
Die Kriegslage in Deutsch-Ostafrika hat sich weiter

günstig entwickelt: die Versuche der Engländer , in Ostafrika
einzudringen , sind für sie mit schweren Verlusten gescheitert,
so daß schon Ende November ganz Ostafrika frei vom Feinde
war und sogar noch Teile englischen Gebietes von den deut¬
schen Truppen besetzt stören . Anscheinend haben die Eng-
länder mit ihren farbigen Truppen Schwierigkeiten gehabt.
Schon in der ersten Mitteilung wurde erwähnt , daß die eng¬
lischen Wasuaheli -Askari , also eingeborene Soldaten wie sie
auch den größten Teil der deutschen Schutztruppen bilden,
sich weigerten , gegen die Deutschen zu kämpfen. Jetzt bs-
richtet der Gouverneur , daß es in Mombassa , der Hafenstadt
Britisch-Ostafrikas , zu einer Revolte indischer Truppen ge¬
kommen sein soll , wobei zahlreiche Inder und Europäer ge¬
fallen seien. Es sei möglich, daß auch nach der ostafrikani¬
schen Küste bereits Nachrichten von der , Verkündung des
„Heiligen Krieges " gelangt sind, die auf die mohammedani¬
schen Wasuaheli und indischenTruppenteile eingewirkt haben.
Der ereignisreichste Monat für Ostafrika war der November.
Die Ereignisse begannen mit der für die deutsche Schutz¬
truppe so erfolg reichenSchlachtvonTanga, der
sich das gleichzeitig stattgehabte zweite Gefecht am
Longido - Berg anschließt, und sie enden mit der völker¬
rechtswidrigen Beschießung von Daressalam . Die Englän¬
der erschienen am 2 . November vor Tanga mit zwei Kriegs¬
schiffen und 14 Transportdampfern und verlangten die be¬
dingungslose Nebergabe der Stadt . Diese wurde verweigert.
Am 3 . November begannen die Truppenlandungen : 8 Kom¬
pagnien des North Lancashire -Regiments , 8 indische Re¬
gimenter und Marinemannschaften ; insgesamt etwa
8000 Mann, die außerdem noch durch die schwere Ar¬
tillerie zweier Kriegsschiffe unterstützt wurden . Trotz dieser
Ilebermacht wurden die Engländer auf Ras Kazone östlich
Tanga zurückgeworfen und die in den Hafen eingelaufenen
feindlichen Transportschiffe mußten sich zurückziehen. Die
Verluste der englisch -indischen Truppen waren beim Angriff
auf Tanga sehr schwer . Der Feind hinterließ an
Toten 160 Europäer und über 600 Inder,
sowie eine Menge Gefangene . Stellen-
weiselagendieTotengehäuft. Auch eine Menge
Kriegsmaterial mußte der Gegner zurllcklchssen . Erbeutet
wurden .» , a . 8 Maschinengewehre, über 300 Ge¬
wehre , 300000 Patronen und viele Aus¬
rüstungsstücke ; auch große Mengen Provi¬
ant, über 1000 wolleneDecken, viele Hacken und
Spaten , Material für Telegraphenlinien
und so weiter . Die deutschen Verluste betrugen nach den
Meldungen des Gouverneurs : 16tote,6verwundete
Deutsche. Die Verluste an farbigen Mannschaften sind
noch nicht bekannt geworden . Von Tanga wurden 13 Euro¬
päerhäuser schwer und 6 leicht beschädigt. Am 6 . November

verließen die englischen Kriegsschiffe die äußere Reede von
Tanga wieder. Auf deutscher Seite kämpften
nur250Europäer und750Askarigegendie
englischeUebermacht. — Am Z .November entwickelte
sich auch das Gefecht am Longidoberge (nord¬
westlich am Kilimandscharo ) . Nach englischen Meldungen
hatten die Engländer den „ bedeutenden Platz" Longido nach
Zurückweisung der Deutschen besetzt, ihn aber „wegen
Wassermangels " wieder aufgegeben . Nach dem jetzt vor¬
liegenden Bericht des Gouverneurs wurden jedoch die eng¬
lischen Angriffe , die von etwa 360 Reitern und anscheinend
indischen Kompagnien (die nach englischen Blättermeldun¬
gen im ganzen 1600 Mann betrugen ) mit 8 Maschinen¬
gewehren und 6 Geschützen ausgeführt wurden , von den
deutschen Truppen abgewiesen , so daß die Gegner nach
15f- ständigem ununterbrochenen Gefecht fluchtartig in der
Richtung Erok zurückgingen . Die Verluste müssen auf eng¬
lischer Seite groß gewesen sein . Erbeutet Wurden20
Reittiere , viele Sättel , Zaumzeuge , zwei
Arzneimittelkisten , Gewehre , viel Muni¬
tion , auch vier Maschinengewehre , 10 große
Wassertanks , viele Ausrüstungsstücke.

Auch die bei Kifumbiro, westlich Victoriasee in den
deutschen Bezirk Bukoba eingedrungenen englischen Truppen
wurden im November von den deutschen Truppen aus deut¬
schem Gebiet hinausgeworfen und englisch Kisiba
wurde besetzt.

lieber den Vorstoß einer Abteilung der deutschenSchutz¬
truppe ins englische Gebiet am Südende des Tanganjikasees
wird amtlich berichtet, daß eine belgische Kompagnie mit 2
Maschinengewehren die deutsche Stellung bei Pambete und
Kasakalawe auf britischem Gebiet am Tanganjekafee angriif,
unter Beteiligung des deutschen Dampfers Hedwig von
Wißmann wurde der Gegner nach fünfstündigem verlust¬
reichen Gefecht nicht nur zum Rückzug gezwungen, sondern
es wurden auch zwei englifcheDampferzer stört
und ein Stahlboot fortgenommen. Bei Kituta
am genannten See traten die deutschen Truppen etwa 800
Engländern entgegen und erbeuteten Telegraphen¬
material im Werte von 300 000 Pfund.

Am 28 . November erschienen die englischen Kriegsschi :
Goliath und Fox mit zwei gekaperten , der Deutsch-Ostafrim-
Linie gehörenden Schleppern auf der Außenreede von Dar¬
essalam . Nach vorhergegangenen Unterhandlungen wurde
den Engländern die Einfahrt einer Pinasse in den Hafen
gestattet, damit sie sich überzeugen konnten, daß die Dampfer
der Deutschen Ostafrika -Linie nicht betriebsfähig seien. Die
Engländer ließen jedoch eine weitere , mit Maschinengewehr
bewaffnete Pinasse einfahren , legten an den deutschen Damp¬
fern an , nahmen an den Maschinen Sprengungen vor und
machten Teile der Dampferbesatzungen zu Gefangenen . Als
dann auch noch eine dritte armierte Pinasse in den Hafen
einfuhr , wurde auf deutscher Seite mit einem Maschinen¬
gewehr das Feuer eröffnet . Darauf begannen die englischen
Kriegsschiffedie Beschießung . Am andern Tage wurde Dar¬
essalam ebenfalls wieder beschossen . Schwer beschädigtsind:
Bezirksgericht, Kasino , Bank , Vermessungsbureau usw. Ver¬
luste an Menschenleben entstanden nicht . Der amtliche Be¬
richt sagt hierzu : Das englische Vorgehen gegen Daressalam
nach Mißbrauch der Weißen Flagge und gröblichem Vertrags¬

bruch, ebenso wie die durch nichts gerechtfertigte Beschießung
der offenen Stadt ist und bleibt ein Bruch des Völkerrechts.

Zum Schluß wird noch die Blockade der Küste von
Deutschostafrika erwähnt . Diese wurde am 28. Februar
bekannt gegeben und begann am 1 . März . Den neutralen
Schiffen wurde eine Frist von 4 Tagen bewilligt , um die
blockierte Zone verlassen zu können. Abgesehen von letzteren:
Zusatz handelte es sich lediglich um die amtliche Notifizierung
eines schon seit längerer Zeit tatsächlich bestehenden Zu¬
standes.

II . Die Verrätereien der Duala in Kamerun.
Der vorliegende Bericht bezieht sich besonders auf die

Vorgänge von Ende September bis Anfang Dezember. Es
wird gesagt : Nach den Schlägen von Garua (30 . August)
und Nssanakang vom 6 . September wurden vom Gegner
offenbar alle verfügbaren Kräfte an der Küste Duala heran¬
gezogen, wo 5 Kriegsschiffe, je 5 große englische und fran-
zösischeTransPortdampfer , zahlreiche, teils mit 9 -Zentimeter-
Geschützenarmierte Dampfer und außerdem etwa 2000 eng¬
lische und französische farbige Truppen unter Befehl des
GeneralmajorsDobbel beisammen waren . Wesentliche Unter¬
stützungen kamen durch zahlreiche Duala -Ueberläufer , die
dem Feind Fahrwege und zahlreiche, bislang ihm unbekannte
Krieks zur Annäherung verrieten . Duala wurde am
2 7 . September von der schwachen Besatzung
geräumt , ausgenommen die Europäer¬
abteilung , die sich ergeb en mußte. Begünstigt
von ungewöhnlich hohem Wasserstand und geführt von Ma-
limba - und Batanga -Verrätern wurde am 28. Oktober auch
die Station Edea besetzt . Am 26. September wurde
Kusseri geräumt . Ausführlich wird dann im Bericht
dargelegt , daß auf den verschiedensten Stationen Gefechte
mit den Engländern stattgefunden haben . So wurde seit
dem 11 . Oktober Kampo zweimal , Kribi dreimal , Klein Ba-
tanga , Longji und Plantation je einmal von englischen und
französischen Kriegsschiffen beschossen . Das Gebiet südlich,
des Sanaga außer Edea und Ukoko ist vom Feinde frei . Vom
Feinde besetzt ist das Gebiet von Duala bis Edea, Jabasss
und Nordbahn bis Kake; außerdem noch Rio del Reh. Dis
Duala - , die Malimbaleute , die Eingeborenen vom Wuri
und die Bamba haltek zum Feind.

Im Nordwesten und Westen des Schutzgebiets ist Mitte
November 1914 die Lage unverändert gewesen. Der Feind
ist durch die vorausgegangenen schweren Mißerfolge bei
Garua und Nssanakang so geschwächt worden , daß er an der
nigerischen Grenze Sine kräftige entscheidende Offensive
nicht mehr hat ergreifen können.

Die weiteren Berichte des Kolonialamts über die Lage
an der Nordwestfront stützen sich auf englische Zeitungs¬
meldungen . Die Erfolge der Engländer werden hauptsächlich
auf die verräterische Unterstützung der Duala zurückgeführt.
Immerhin sei die 160 Kilometer lange Nordbahn 2^ Mo¬
nate lang gegen eine etwa vierfache Uebermacht gehalten
worden . Die in Kriegsgefangenschaft weggeführten Deut¬
schen haben sowohl noch in Kamerun , als auch auf der Fahrt
nach England ähnliche Leiden zu erdulden gehabt, wie die
aus Duala abgeführten Deutschen, worüber bereits in frü¬
heren Meldungen berichtet wurde.

Auf der Südfrottt von Kamerun waren die Gefechte er¬
folgreicher . Am 26. Oktober wurde beim Vorstoß nach Ebom
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7. Die Schmie »dehütte.
.Einer der Usberhöflichen sagte darauf : „Meister Wirri,

wir wissen wahrlich, daß du nicht in guter Absicht herum¬
schleichst. Mach' also keine Umstände und »gib die Briefe
des Jmrker Mey von Rued heraus , die du auf dir trägst.
Wenn die Herren Krieg verlangen , sollen sie ihn dick hüben.
Also heraus den Brief !"

„Was , Brief ? " fragte der Meister sehr bestürzt. „Wer
sagt dir , »daß ich Briefe trage ? Ich glaube Wohl , du bist
ein Fuchs , aber kein Luchs."

„Der kleine Finger sagt inir 's , was du für ein Kamerad
bist und was an dir ist ."

„Nun so laß :dir auch von ihm sagen, an wen ich einen
Brief zu bringen hätte .

"

„An Jungfrau Fama ."

„Wirklich? Nun denn , so ist er an d i e und nicht an
dich gerichtet. Pack ' dich also zum Geier mit deiner Neu¬
gier und laß einen rechtlichen Mann in Frieden .

"

,-So ist 's nicht gemeint , Meister . Die Zeit ist vorbei,
in der die Stadtleute allein das große Maul auftun konnten.
Gib den Brief gutwillig , oder ich reiße ihn »dir mff dem
Warnms vom Leibe und die Ohren vom Kops "dazu.

Die Drohung schien auf der Stelle in Vollziehung gesetzt
werden zu sollen. Zwei Kerls packten den Spielmann , hoben
ihn auf , und zwei andere machten sich bereit , ihn zu durch¬
suchen , indem sie erklärten , beim ersten Schrei , welchen er
tun würde , sollte ihm die Gurgel enggezogen werden.

,/Halt ! " rief Wirri und versuchte seine Arme zu be¬
freien . „Gewalt geht über Recht. Das iveiß ich. Aber wo
ist denn der brave Mann geblieben , der mich hierher geführt
hat ? Er wird nicht gestatten , »daß ihr mich so behandelt.
Er wird für mich Zeugnis >gebsn . Drei oder vier über
einen Mann herzufallen , ist unchristlich. Viele Hunde sind
des Hafen Tod , und der Stärkste schielst freilich den Schwa¬

chen in den Sack. Aber ich glaubte nicht zu Räubern , son¬
dern zu- ehrlichen Christenleuten zu kommen.

"

„Du Lästerzunge , schweig! " erwiderte einer der Um¬
stehenden. „Wir sind wohl christlicher gesimft als du und
deinesgleichen. Als Spion und Briefträger meritiertest du
am nächsten Baumast , laut Kriegsrecht, zu zappeln . Aus
menschenfreundlicher Kommiseration gönnen wir dir »das
Leben. Du bleibst aber , bis auf weitere . Ordre , Kriegs¬
gefangener, leistest Gehorsam in allem, was dir notifiziert
wird , händigst die auf dir befindlichen Depeschen ohne wei¬
tere Umstände aus , und lassest es nicht zu Extremitäten
gelangen .

"

„Höre, guter Freund, " sagte der Spielmann , „ ich würde
keinen Pfifferling für deinen Kanzleistil geben, wenn nicht
ein halbes Dutzend grober Fäuste , statt der Siegel , daran
hingen . Lasset mir also die Hand los, damit ich den Brief
suchen kann . Aber vergesset nicht, das Jahr hat zweiund¬
fünfzig Wochen , und oft kommt über Nacht, woran der
Klügste nicht gedacht."

„Wohlgefprochen! " erwiderte man dem »Meistersänger.
„Solches erfährst du heut ' an dir , und die Städte werden
es mit dir erfahren . Eure großen Hänse vermeinten bis-
hero allein im Posseß lder Klugheit zu sein , und sich trotz
aller Malkontenten bei ihrer unrechtmäßigen Gewalt main-
tenieren zu können. Allein das Eis ist , Wider alle Opinion,
plötzlich gebrochen, und der Bruch nicht so leicht zu repa¬
rieren .- Also nur die Depesche heraus .

"

Wirri suchte den Brief , lindem er einige unverständliche
Worte murmelte . Bei feiner iratürlichen Furchtsamkeit
könnte es auffallen , daß er jetzt so viele Herzhaftigkeit an
den Tag legte. Er gehörte aber zu der großen Anzahl
Menschen, welche nur unmäßige Angst vor der Gefahr emp¬
finden , »die sie nicht sehen. Sobald er das verlangte Papier
abgegeben hatte , entfernten sich alle, bis auf einen Mann,
der , vermutlich als Wachthabender , vor der »Schmiede auf-
und niederging.

Er , wieder auf der Bank sitzend , murmelte ärgerlich, zur
eigenen Gemütsbesänftigung , einige ihm sonst ungewohnte
Flüche ; vergaß jedwch nie dabei , jedesmst den Himmel ge¬
bührend um Verzeihung zu bitten . Man begreift Wohl , daß
er sich von Herzen weit von der verwünschten baufälligen
Hammerschmiede hinwegfehnte . Allein er glaubte seinen

riesenhaften Wegweiser erwarten zu müssen, teils um mit
dessen Hilfe vielleicht den Brief des Junker Mey wieder zu
erhalten , teils um in dessenGesellschaft Wsg und Steg »duvch
Nacht und Wald zu finden . Lauge »beobachtete er aus langer
Weile das stumme Hin - u-Ud Herwandcln des Wächters im
Finstern ; oder zu feinen Füßen die seitwärts liegenden
großen Hunds ; oder die Sterne , welche zwischen den fliegen¬
den Nebeln bald erglänzten , bald verschwanden. Es war
tiefe Stille weit umher ; selbst das Hämmern iu dev
»Schmiede endete ; und man vernahm »nur noch Stimmen
derer , die im Gebäude redeten.

Meister Wirri glaubte unter diesen Stimmen auch den
heisern Ton seines Führers zu erkennen, und drehte sich um,
denselben zu entdecken . Gerade hinter seinem Rücken quoll
dunkelroter Lichtschein zwischen Mauer und Holzwerk durch
»einen breiten Riß hervor , groß genug, alles im Innern ge¬
mächlich zu beobachten. Im Finstern girrte der Blasebalg,
der die blendende Glut »des Herdes erfrischte. Viele 'Eisen-
stäbe lagen im Feuer halb vergraben . Einzelne Teils der
rußigen , schwarzen Werkstätte, Balken , Mauervorsprünge,
Sparren , Ketten , Zangen , die »neben anderem Geschirr an
»den Wänden hingen , schienen sich, wie lebendig, bald Heller
ans Licht vorzubewsgen , bald in die Dämmerung zurückzu-
ziehen. Als wahrhafter Fürst der Finsternis saß , breit und
riesenhaft , Wirvis Begleiter auf dem Amboß, wie auf
eisernem Thron . Weil er »mit dem Rücken gegen die Feuer¬
esse gewandt war , glich er einem schwarzen, lebendigen
Schatten , und »das struppige Haar feines Hauptes , vom
Widerschein des Brandes durchschimmert, einer glühenden
Krone . In der halbemporgehobenen Rechten trug er, statt
des Zepters , ein zugespitztes Eisen, wie man auf Spieße oder
Piken zu setzen pflegte.

Es überlief »dem Meister Heinrich bei diesem Anblick ein
abergläubiges Grausen . Fast noch mehr aber entsetzte er
sich, als er mfter den drei Bauern , die vor dem gewaltigen
Inhaber 'des Ambosses standen, »leibhaftig die Schwedsn-
gestalt wahrnahm , welche ihm und »dem Junker Mey auf
dem Ruederberg erschienen war . Sie zeigte 'dasselbe edle
Heldengeficht mit den schwarzblitzenden Augen , mit »dem
schwarzen, zierlich gespitzten Knebel- und Zwickelbart: »nur
an die Stelle der .schwedischen Kriegstracht war »gemeine
Bauerkleidung von rohem, ungebleichtem. Zwilch gekommen.

(Fortsetzung folgt .)



am Mkam die französische Besatzung unter erheblichen Ver¬
lusten nach Essone zurückgeworfen. Große Mengen an Pro¬
viant wurden erbeutet . — Von der Ost- und Südostfront
wird berichtet , daß Wesfo und Nola von den Belgiern besetzt
wurden . Ein Teil der deutschen Truppen schlug sich nach
Gasa durch. Am 26. September wurde das von den Fran¬
zosen besetzte Ngali am Tscha genommen , am 8 . Oktober
Djenibe am Ssanga erstürmt . Am 26. Oktober wurden die
Feinde aus ihren Stellungen in Ebom und Mbolensockher-
Lusgeworfen . Ende Oktober mußten die Deutschen Carnot
und Buar räumen . Im ganzen operierten in Kamerun
3 englische Kolonnen . Ein Teil der Peripherie Kameruns
im Innern und die Küste ist in der Gewalt des Feindes und
teilweise von ihm überschritten, der andere Teil der Peri-
pherie von ihm unmittelbar bedroht . Dieses Resultat konnte
in anbetracht der bisherigen Dauer , des Krieges und bei der
erdrückenden Uebermacht des Feindes an Menschenmaterial
(schätzungsweise 10—12 000 schwarze Soldaten ) nicht aus-
bleiben . Trotzdem kann das bisherige Ergebnis der feind¬
lichen Unternehmungen als von . entscheidender Bedeutung
nicht angesehen werden.

Die Engländer haben begonnen , die Verwaltung des von
ihnen besetzten Kameruner Gebiets mit Maßnahmen für den
Handel einzuleiten . Die Operationen sollen bereits soweit
gediehen sein, daß der Hafen von Duala für den Handels¬
verkehr freigegeben wird . Der Handel komme aber nur für
die von den Verbündeten besetzten Gebiete der Kolonie in
Betracht und sei naturgemäß mit dem Feinde verboten.

Aus früheren Veröffentlichungen ist bekannt, welche
empörenden Handlungen sich am 27. September 1914 und in
den folgenden Tagen die vereinigten Engländer und Fran¬
zosen bei und nach der Uebergabe von Duala haben zuschul¬
den kommen lassen, und einer wie demütigenden und rück¬
sichtslosen Behandlung die Deutschen und ihr Eigentum in
Duala trotz der Zusicherung , Leben und Eigentum zu schützen,
durch die Feinde ausgesetzt waren . Gegen dieses geradezu
planmäßig böswillige Auftreten der Feinde hat ein Ober¬
beamter des Bezirksamts Duala bei dem Generalgouverneur
von Nigerien Protest eingelegt . Einen weiteren Protest
gegen das Auftreten der Feinde bei der BesetzungEdeas hat
der Gouverneur von Kamerun in seiner Eigenschaft als
Generalkonsul für die spanischen Besitzungen im Golf von
Guinea an Len Oberbefehlshaber der englisch -französischen
Streitkräfte an der Kamerunküste richten lassen.

Dlrrs - SM
Oldenburg . Kriegsgerich t . Der 17jährige Kriegs-

fierwillige Robert Niemann von hier wurde vom Kriegs¬
bericht Oldenburg zu zehn Iah r -ckn zwei Monaten
Gefängnis und Versetzung in die zweite Klasse de»
So -ld-atenstairdes verurteilt . Am 19 . Dezember verübte er
bei dem Schuhmachevmeister Boldt einen raffinierten Ern-
bruchsdiebstahl und holte sich dort aus .der Tresenkasse 30

An der Weichsel und der Bzura.
den 6 . März 1918.

Der starke Schneefall , der hinter der Pilitza Las Fort¬
kommen erschwerte, ist nur im Süden Polens eingetreten.
Als es gestern nach Norden zuging , wurde die Schneedecke
immer dünner , und in der Gegend , wo Ne Bzura in die
Weichsel fließt , gab es gar keinen Schnee mehr. Dafür war
es in den ersten Vormittagsstunden ziemlich kalt. In dieser
Jahreszeit kann es für Trupp -e-n und Heeresleitung kein
besseres Wetter geben. Vor allem sind die Straßen durch
'den Frost fest und an vielen Stellen sogar beinahe gut ge¬
worden . Vor 8 Tagen hätte ich es noch für absolut un¬
möglich gehalten , auf polnischen Wogen eine GesHwindig-
keit von 80 Kilometer pro Stunde zu erreichen, wie wir sie
heute zeitweise gefahren sind. Dabei gab es eine Vorprobe
von der riesigen Staubentwicklung , die im Sommer auf den
liederlich angelegten Straßen eintritt . In der Gegend vor
-Lowitsch herrschte roges nnlitärisches Leben. Lange Kolon¬
nen bewegten sich nach der Front oder kamen von dort,
lieber den nicht weit entfernten feindlichen Linien kreiste
ein deutscher Flieger.

In Lowitsch gab es buntes Löben. Zu Leu vielen mili¬
tärischen Fuhrleuten waren Hunderte von kleinen Bauern-
wagen hinzugekommen , denn -es wurde Markt abgehalten.
Das gab ein Bild von schreiend grellen Farben . Die
Bauern und Barbarinnen dieser Gegend tragen die bunteste
Tracht , ldie ich bisher sah. Die Männer steckten irr sehr-
weiten hellgelben Hosen mit roten Streifen . Meist gelb
und rot gestreift sind auch die Röcke der Frauen . Dazu
wird ein nicht minder bunter Mantel getrogen, der nicht
aus den Schultern ruht , sondern vom Kops herabhängt . -Ern
Dutzend solcher Frauen bilden , wenn sie beisammen stehen,
einen riesigen Farbenkasten . Zu dieser Farbenpracht steht
der Kot aus den Straßen der Stadt tu einem schroffen
Gegensatz. Auf idem Marktplatz lagen riesige Schnrutznmssen.
Nun beginne ich nachgerade die in jedem Ort erzählte Ge¬
schichte von dem Pflaster unter dem Dreck , von dem nienrand
mehr wußte , zu glauben . Der Marktplatz in Lowitsch kann
unmöglich in den letzten Jahren gereinigt worden sein.
Verschlimmert wird .das Stadtbild Lurch die Verwüstungen
an Len Häusern durch die Artillerietreffer . Es sind- in
ziemlicher Anzahl Granaten in den Ort geschleudert wor¬
den , wie -die Trümmer und die vielen zersprungenen Fenster¬
scheiben lehren . Von dem Umfang der blutigen Kämpfe , die
hinter Lowitsch und in dem von der Bzura und der Weichsel
.gebildeten Dreieck stattgesunden haben und die in 'dem
letzten Winkel der Ecke immer noch andauern , zeugen die
Felder , die vielen Gräber darauf und die Brandstätten in
Len Dörfern . Um jeden Fußbreit Erde -muß .gerungen
worden fein , denn .dicht hintereinander ziehen sich die
Schützengräben weit über die Felder hin , die stellenweise
total zerwühlt sind. Stroh , Papierfetzen , Reste von Klei¬
dungsstücken liegen noch in den Gräben.

Wo sie starben , -haben die Kämpfer auch ihr Grab ge¬
funden , wie die vielen einzelnen Gräber erkennen lassen. In
mehreren der von uns durchfahrenen Dörfer sind eine
ganze Anzahl Häuser vernichtet. Zum ersten Make in

Mark . Durch fein Dolchmesser, das er verlor , kam nran ihm
auf die Spur . Zwei Tage uach der Tat wurde er ver¬
haftet . Als er -dann in Begleitung eines Unteroffiziers und
dreier Leute seine Ausrüstungsgegenstände von Hause holen
sollte, wußte er dort seinen Revolver in die Hand zu be¬
kommen. Er bedrohte die Begleitmannschaft mit Erschießen.
Doch konnte er überwältigt werden, ohne daß er glücklicher¬
weise Unheil anrichten konnte. Den: Unteroffizier biß er
freilich einen Finger blutig . Und als man ihn unschädlich
machte, rief er seiner hereintretenden Mutter zu, sie solle ein
Messer nehmen und seine Begleiter zusammenstechen. In
der Untersuchungshaft suchte er dann den Unzurechnungs¬
fähigen zu markieren . Allerdings ohne Erfolg . Er hat
übrigens , wie bei Gelegenheit dieser Tat und bei der Ver¬
handlung -bekannt wurde , schon als Malerlehrling kleine
Diebereien verübt.

— DieMaul - undKlauenseuche greift immer
noch weiter um sich. So sind jetzt wieder zwei Seuchenfälle
festgestellt und zwar unter dem Viehbestand des Lasidmanns
Theilen zu Rotenhahn bei Varel und dem Viehbestand des
Landwirts Wempen zu Apen. Sperrmaßregeln sind an-
geordnet.

Emden . Am kommenden Freitag den 19 . März , abends
8/6 Uhr , findet im Hotel Bellevue eine Mitglieder¬
versammlung des sozialdemokratischen
Wahl Vereins statt . . Auf der Dagesordirung steht als
wichtigster Punkt ein Vortrag über : Der Weltkrieg und - die
Sozialdemokratie . Es ist dieses Thema besonders aktuell
und wert , daß es in eingehender Weise behandelt wird . Es
darf deshalb Wohl auch erwartet -werden , daß sich die Ge¬
nossinnen und Genossen möglichst zahlreich einfinden-.

Arrs aller - LVett.
Freispruch im belgischen Hochverratsprozeß . Das Gou-

vernementsgericht in Brüssel hat die des Hochverrats arr-
göklagten belgischen Graniten freigesprochen, obwohl sie
dieses Verbrechens dringend verdächtig sind , weil es aus
dem vorhandenen Material nicht den vollen Beweis ihrer
Schuld erbringen konnte.

Der falsche Bürgermeister von Köslin zu 18 Jahren
Zuchthaus verurteilt . Im Prozeß gegen Alexander -Thor-
mann bejahten die Geschworenen fast alle Schuldfragen
unter Verneinung mildernder Umstände . Der Staats¬
anwalt beantragte eine Gesamtstrafe von acht Jahren Zucht¬
haus . Der Angeklagte brach bei Verlesung dieses Straf-
ontrages in die gemeinsten Beschimpfungen gegen den
Staatsanwalt , den Gerichtshof und sogar gegen den eigenen
Verteidiger aus . Er erklärte , alles sei Schwindel und Ve-
^ chung . Das Urteil lautete auf 10 Jahre Zuchthaus und

^ Jahre Ehrverlust.
Bestätigtes Todesurteil gegen einen deutschen Soldaten.

Das Todesurteil gegen den deutschen Soldaten Vogelgesang
aus Eisleben ist von der höheren Instanz bestätigt worden.

Polen sah ich auch ein von beinahe allen .Bewohnern ver-
'lassenes Dorf.

Abseits von der großen Stvaß -e wohnt und arbeitet der
kommandierende General eines Armeekorps mit seinem
Stabe . Durch einen -der bedeutsamsten Erfolge im Westen
ist sein Name rühmlichst bekannt geworden . Komfortabel
ist auch das Leben des Heerführers nicht . Das Haus war
sehr dürftig eingerichtet . Der rohe Tisch, an dem wir
saßen , ist von Soldaten gezimmert und eine -Errungenschaft
der neuesten Zeit erst ist eine -Wachstuchdecke , die das Brett
bedeckt . So we-ltabg-ele -gen das Gut ist, sorgt -doch der Tele¬
phondraht für die Verbindung mit der Welt . , Me neuesten
Kriegsnachrichten aus -dein Westen konnte Mir der General
zu derselben Stunde mitteilen , als sie in den «deutschen
Großstädten bekannt gegeben wurden . Ja , man erfährt
hier sogar gelegentlich mehr wie zu Hause , wenn 'die Feinde
sich gegenseitig Nachrichten zuseniden.

Der Abschnitt des Kampfgebietes , das ich -gestern durch¬
streifte , wird durch -die Bzura , die kurz vor der Mündung
nördlich fließt , und die Weichsel , die auf kurzer Strecke -fast
genau nach Westen strömt , -begrenzt. Ueber beide Flüsse
machen unseren Truppen die Russen den lieber gang streitig,
sodaß auch hier sich der Stellungskrieg entwickelt hat . —

Wo heute deutsche Truppen stehen und sich häuslich ein¬
gerichtet haben , waren vor einigen Monaten starke russische
Verteidigungsstellungen . Die Russen sind daraus Vertrieben.
Aus ihren Unterständen und Geschützstellungen haben sich
Ne deutschen Soldaten mit großem Geschick Quartiere ge¬
schaffen. Große Räume , zu denen die nahen Wälder -das
Bauholz lieferten , sind in die Sandhügel hineingebaut und
wohnlich eingerichtet worden . Trocken und warm sind diese
Räume . -Ihre Umgebung ist in erstaunlicher Weise der-
schönt worden . Gärtner , -die bei der Truppe dienen , haben
ausgedehnte , zum Teil künstlerisch wertvolle Anlagen ge¬
schaffen, die -eine größere Ausdehnung besitzen als der Park
Mancher kleinen Stadt . In mehreren Monaten haben dre
Leute in ihren -Mußestunden Zeit für diese erheblichen Ar¬
beiten -gefunden . Nur eines ist bei allen Quartieren sehr
unangenehm , ganz gleich, ob in Bauernhäusern oder selbst
erbauten Erdhütten : aus dem Stroh ist -das Ungeziefer
kaum -herauszubringen . An der Tür eines der Häuser im
Dünenpark stand lockend unter -dem pmnpöson Namen die
Versicherung : „lauserein " . Als ich die Bewohner aber fragte,
-ob sie eine Garantie übernehmen- könnten , meinten sie lustig,
für die Nachzucht könnten Wohl einige Exemplare zurück-
geblieben sein.

Der Kampf gegen Krankheit, Schmutz und Ungeziefer
wird auch bei «diesem Heeresteil sehr nachdrücklich geführt.
In einer -großen Zuckerfabrik, die wieder in Betrieb gösetzr
ist, befindet sich ein Lazarett , mit dem ein bakteriologisches
Institut verbunden ist. Das Laboratorium der Fabrik ist
dazu eingerichtet worden . Gründlicher können auch in einer
wissenschaftlichenAnstalt die Cholera- , Typhus - und anderen
Bazillen nicht behandelt werden, als es hier -dicht vor dem
Feinde -geschieht . Es gibt bei der Truppe denn auch glück¬
licherweise keine Seuchenerkrankungen.

Mehr geschätzt wird von den Soldaten eine große Ent¬
lausungsanstalt . Hier können täglich mindestens 860 Manu
ein Dampfbad nehmen , nachdem sie eine Schmierkur unter - '

Die französischeMilitärjustiz hält es für erwiesen , daß der
Verurteilte geplündert und an der Tötung Verwundeter
mitgewirkt hat . Das deutsche Auswärtige Amt hat bereits
Schritte unternommen , um die Vollstreckung des Todes¬
urteils zu verhüten.

Selbstmord der Baronin Vaughan . Nach, einer Pariser
Meldung hat sich die morganatische Gemahlin des verstorbe¬
nen Königs Leopold von Belgien , die Baronin Vaughan,
die in Paris lebte, durch einen Revolverschuß getötet.

Der Staatsbeamte als Finder . Im Bvaunschwei-ger
Dolksfreund lesen wir : Am 31 . Januar d. I . verlor eine
Kriegersrau in der Bernerstratze ihren soeben von ihrer
Herrschaft erhaltenen Monatslohn von 15 Mark . Ein
„besserer Herr " fand 'das -Geld. Wie es der Zufall lvollte,
kam ein zweiter Herr dazu, der Herr , bei dem die Krieger-
f-vau beschäftigt War. Er machte den Finder daraus auf¬
merksam, daß da noch ein Zehnmarkschein liege , und der
„ehrliche" Finder nahm auch diesen noch a-n sich , ohne zu
sagen, daß -das -Geld nicht ihm gehöre . «Sehr bald erfuhr je¬
doch der -hinzugekommene Herr von dem Verlust der bei ihm
beschäftigten Arbeiter - und Kriegevfrau und war glücklicher¬
weise imstande, eine genaue Beschreibung des ehrlichen Fin-
ders zu -geben. Die Frau machte-fin zwei hiesigen Tages¬
zeitungen ihren Verlust bekannt und bat , das Geld abzu¬
liefern , gab auch bekannt, daß der Finder ihr genau be¬
schrieben worden sei. Sie meldete ihren Verlust -auch der
Polizei . Aber -der Finder meldete sich nicht, lieferte seinen
Fund auch nicht ab . Die Krisgerfrau gab sich alle Mühe,
den Herrn ausfindig zu machen, und hatte auch Glück -hier-
hei . Auf Grund der Beschreibung ihres Herrn wk-annte sie
'den Finder -auf der Straße und stellte so fest, wo der Herr
wohnte . Manchen Weg erst hat sie gehen, manche hälbe
Stunde warten müssen, um die Person des Finders und
seine Wohnung zweifelsfrei festzustelle-n . Als sie seine Woh¬
nung an der Bo-destratze ermittelt hatte , bat sie ihren Herrn,
doch -mitzukom-men und ihr zu sagen , ob der Herr aus der
Godestraße der ehrliche Finder sei. Gestern -nachmittag er¬
folgte diese Feststellung. Der Finder wurde sofort an¬
gehalten und zur Rede -gestellt. Er rückte -nunmehr mit den
widerrechtlich behaltenen 15 Mark heraus . Me Frau bat
ihn , ihr doch auch die Kosten -der Annoncen zu ersetzen, die
ja nicht nötig gewesen wären , -wenn er , wie es sich gehörte,
das Geld aus dem Fundbureau abgeliefert hätte . Schroff
weigerte sich der Herr , -diese fslbstverständliche Pflicht gegen
die arme Frau zu erfüllen . Er meinte , die Summe von 15
Mark wäre ihm zum Abliefern - zu gering gewesen.
Der ganze Monatslohn einer Arbeiterin zu -gering , ihn ab¬
zuliefern ! Allerdings , d-sr Herr rechnet mit anderen Sum¬
men , er -ist Staatsbeamter , Angestellter , Finanzkalku 'latur rm
Herzoglichen Finanzgebäude.

Hochwasser.
Mittwoch. 17 . März : vormittags 210 . nachmittags 2 35

ncmrmen haben. Es -sind schon bis zu 1200 Bäder an .einem
Tage verabfolgt worden . Im Januar badeten 20 000 Mann.
Das Ungeziefer wird nicht durch Dampf abgetöbet, den die
Wolls-achen schle^ -t vertragen , sondern durch trockene Hitze
wie in einem mächtigen elektrischenBade . Polnische Arbei¬
terinnen reinigen in einer Woche dis Wäsche für 10 000
Mann . Da auch die Ernährung hier keine Schwierigkeiten
macht, ist der Gesundheitszustand gut . Allerdings ernährt
sich die Truppe -aus dem Lande nur soweit Brot und Kar¬
toffeln in betracht kommen, die im Ueberfluß vorhanden
sind. Bich ist wenig da, Fleisch mutz hevaugsführt werden.
In den gutans -gebauten Stellungen sind auch die blutigen
Verluste nur gering . Trifft jedoch zufällig eine feindliche
Granate einen Unterstand , so gibt es -einige Tote und Ver¬
wundete . Hinter dem -Lazarett reiht sich denn auch auf
einem , in der Düne angelegten Friedhof Kreuz -an Kreuz.

Während wir in den Minen her-umwanderten und die
Parfimlagen bewunderten , krachte es in -der Nähe und Ferne
ununterbrochen . Seit Stunden fand ein lebhaftes Artillerie¬
gefecht statt , bei dem viele Granaten schweren Kalibers ver¬
schossen wurden , wie schon an dem -Getöse zu hören ist. Eine
Straße , auf der wir zur Bzura -Mündung gelangen wollten,
war unpassierbar , weil die Russen sie mit 15-Z-entrmeter-
Gvcmaten -beschossen . Ueber uns schwebte der gelbe deutsche
Fesselballon, -den eine feindliche Batterie aufs Korn genom¬
men hatte , doch reichten ihre Schrapnells nicht heran . Jen¬
seits der Weichsel war der russische Ballon sichtbar . Unsere
Autornobile waren über eins erhöht liegende kahle Fläche
gefahren und von den Russen -bemerkt worden , wie ihr ver¬
stärktes Schießen 'bewies, das jedoch keinen Schaden -wtt-
richtete.

Auf 250 Meter liegen sich die .deutschenund die russischen
Truppen in den Schützengräben gegenüber , in denen wir
die nächstenStunden verbringen . Baumbestand ermöglichte
es , schon bei Tage in '-die dem Feinde zunächst gelegenen
Stellungen h-meinzugelangen . Ununterbrochen knatterndes
Göwehrfeuer nötigte freilich dazu, recht vorsichtig Deckung
zu suchen . Jede kleine Lichtung übersprangen wir schleu¬
nigst . Mit besonders krummem Buckel mußte -der Weg an
weniger geschützwn Stellen zurückgelegt werden . Während
ich durch die Schießscharte im Stahlschild , der den Kopf deckt,
mit -dem Glas -die feindlichen Linien absuchte, von woher
ohne Unterbrechung das Knattern der Gewehre herüber¬
klang , -brach hinter uns im Walds ein Höllenlärm los.
Mörser sehr schweren Kalibers krachten betäubend und wie
wild -göworden-e Höllengeister heulten die Geschosse über uns
hinweg zu den Russen hinüber . Als dort durch -die krepie¬
renden Granaten Bewegung entstand , nrischte sich «der
Heller" Klang der Feldkanonen -hinein , die nachhelsen sollten.
Noch immer dröhnten die Geschütze , als schon die Sterne
funkelten . In «dem tiefen Graben lauschten die Soldaten
und spähten in die Nacht hinaus , -das schutzbereite Gewehr
auf der Brüstung vor sich. Von Zeit zu Zeit -stammte es
gegenüber -hell auf von Lsuchtraketen. D -mn huschten wie-
der breite Lichtstreifen der -deutschen Scheinwerfer über -dis
Sträucher und Wiesen hin . Noch mehr erregt es die Nerven,
wenn plötzlich nicht weit entfernt ein Gewehrschutz knallt.

G . Noske.
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